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Oer Auftakt in Gera
Eröffnungssitzung und Begrüßungsansprachen : 3m Zeichen der Einigung !
{ Eigener Drahtberichi der . Freiheit " . )

Gera , 20 . September .

Im festlich geschmückten Saal der Turnhalle , in

dem sich die Vertneter der USP . aus allen Gauen

Deutschlands versammelt haben , wurde heute der

Parteitag der USP . eröffnet . Die Geraer Genossen

haben es verstanden , dem Parteitag ein festliches Ge -

wand zu schaffen . Dunkles Blattgrün und das Rot

der Banner grüßen uns . Auf den Tafeln stehen die

Blumen des Herbstes . Ueber der Bühne leuchtet der

Spruch : „ Proletarier , vereinigt euch ! " , ein

Ruf , dessen Erfüllung die Aufgabe des Parteitages

ist . Die Tribünen sind überfüllt . Die Arbeitersängcr
Geras lassen zur Einleitung der Tagung prächtig das

„ Heilige Feuer " und „ Tord Foleson " erklingen .

Im Namen der Geraer USP . heißt Genosse Knauf die

Delegierten und Gäste herzlich willkommen . Er hofft , daß
nichts geschehe , was der Einigung Hindernisse bereiten könne .
Sie geschähe nicht im Ucberschwang der Gefühl «�- aber die

ökonomische Entwicklung fordere die Einigung . Sie ergibt
sich uns auch aus der revolutionären Dialektik . In Gera

tagte 1867 die erste farblose Arbeitervereinigung , an der auch
unier Genosse August Bebel teilnahm . Fm Fahre 1873 wurde
hier die erste sozialistische Zeitung gegründet . Der Redner

schilderte darauf die mühe - und opservolle Arbeit der Geraer
Genossen , besonders unter dem Sozialistengesetz . Der noch
lebende Parteiveteran V e t t e r l e i n und der leider verstor -
bene Genosse Emanuel Wurm , der 1899 vom Kreis

in den Reichstaa gewählt wurde , haben sich «roste Verdienste
um die Bewegung erworben . Kämpfe hat die Geraer

Akboiterschast ungezählte durchfochten . Der Reu -
striche Wahlrechtsranb hatte einen aewaltiaen Massenstreik
zur Folge . Im Kriege hat das Geraer
Proletariat in beispielloser Einigkeit sich der USP . an . gc -
schlössen und ist ihr bis heute treu geblieben in allen
Stürmen . Der Kapp - Putsch ist in Gera mihglückt durch
die Abwehr der Arbeiter . Tie zwangen im offenen Felde
ein Bataillon zur Waffenstreckung . Leider hat der Kampf
18 teure L' pfer gefordert . Fmmer hatte die USP . i n
Gera die Führuna . Deshalb hat hier die Spaltung
auch wenig schaden können . Gera bleibt die Hochburg des
revolutionären Sozialisinus , der USP .

Tie Einiauna der Sozialisten

wird an dem Kampfcharakter der Geraer Arbeiterfchaft nichts
ändern , nein , sie soll in dieiem Geiste vorwärtstreiben .

Genosse Knaul konnte dann noch mit Stolz aus die

mustergültiae G ew e r k sch a st s - und Genossen -

schaftsarbeit . auf die sozialistische Bildunasarbeit . auf

die Volköheimschule und aus den prachtvollen G e i n der

Frauen hinweisen . Die Jugend berechtigt zu « rosten

Hoffnungen . So geben wir mit vollem Winde und frischen

Arbeitsmut in die vereinigte Partei , in der uns niemand

den Platz streitig machen kann . Wir werden nicht ruhen

und rasten , bis der Klassenkampf unicr Ge -

meingut ist . lGroster Beifall . )

Nun bcgrühte Genosse Crispicn den Parteitag . Zu -

nächst gedenkt er der Toten der Partei , der Gcnoiiin Zretz

und des Genossen Däumiq . der vielen anderen und auch

der SPD . - Genossen H u e und Dictz . Der Parteitag nimmt

stehend ernst die Ehrung der Toten vor .

Genosse Crispien bespricht dann die innerpolitische Eni -

Wicklung Teutschlands in den letzten Monaten . inSbejondere

seit der Ermordung Rathenaus und kommt auf die Weit -

kämpfe der kapitalistischen Mächte in der ganzen Welt zu

sprechen . Ueberall zeigen sich

Zeiche » der allgemeinen Auflösung .

Leider ist bei weiten Kreisen der Arbeiterschaft Lethargie zu

verzeichnen . Die Arbeiter sollten von der bürgerlichen Reak -

tion lernen , die nicht untätig beiseite steht und nicht daran

denkt , sich von ihren Gegnern unterkriegen M lassen . Die

Reaktion rüstet zu einem Generalsturm , der seinen Auftakt

erleben wird , wenn der Reichstag wieder zusammentritt .

Stinnes und die Herren vom schweren Kapital bereiten

einen Angriff aus die Regierung vor . Sie fordern vier ocr

wichtigsten Ministervoslen . In dem ��rtrag zwischen

Wtinucs und Lubersac ist die Mitwirkung der dcutichen um

französischen Arbeiterschaft ausgeschaltet , aber es sind ve -

reits deutsche , französische und englische Arbeltervertretcr zu¬

sammengewesen und waren sich einig darüber , dast in allen

drei Ländern das Proletariat kämpfen mun . um Anteil an

diesem Abkommen zu haben , um mitzusprechen und um die

Macht des Proletariats in diesen Bertraa �anzuschalten .

Gegenüber den Angriffen der Kommunisten wiederyolt

Erispien die Feststellung der Gewerkschaften , dast Lubersac
in Berbindung steht mit zwei französischen Gewerkschaften .
an deren Spitze Kommunisten stehen . Der deutschnatio¬
nale Vertretertag hat eine Kampfansage erlassen . In

dem unausbleiblichen Entscheidungskampf

zwischen Kapitalismus und Sozialtsmus wird der Kommu -
nismus auf der Strecke bleiben . Traurig ist es , daß die
Reaktionäre Helfershelfer in den Kommunisten finden , wie
wir das soeben bei den thüringischen Wahlen erlebt haben .
Die „ Rote Fahne " hat über den Ausgang dieser Wahlen
triumphiert , und in Braunschweig und Sachsen , überall
stürmen die Kommunisten gegen die sozialistischen Regie -
rungen an und berennen ebenso wie die Deutschnatiottalen
die Machtposition des Proletariats . Wir aber bleiben treu
dem Sozialismus , an dessen Zukunft wir fest glauben . Wir
fühlen uns Manns genug , in welcher Zeit wir auch sind ,
gute bewährte Sozialisten zn bleiben . Keiner von uns gibt
seine Ueberzeugung auf . keiner widerrusr eine Tat . die er
getan hat im Interesse des Proletariats . Stolz und auf -
rechten Herzens schlagen wir ein in die Bruderhand , die uns
entgegengestreckt ist . um

an der Einigung des Proletariats mit aller Kraft zu arbeite « .

Das Proletariat ist in Not , die Reaktion rüstet . Helfen wir
dem Proletariat . Geben Sie ein leuchtendes Beispiel von
Selbstverlepgnung . drücken wir die persönlichen Bitternisse
zurück , die wir alle erlebt haben . Das Proletariat fordert
von uns . daß wir zeigen , daß wir die geschichttichcn Aus -
gaben begreifen , die uns die Gegenwart gestellt hat . Die
Reaktion kann nur zerschlagen werden durch das einige ,
klassenbewußt handelnde und kämpfende Proletariat . Das
Klassenbewußtsein , den Geist des Klassenkampfes wach , in -
rnscu in allen Männern und Frauen aller Länder , das ist
unsere Ausgabe . To schassen wir ein unüberwindliches Pro -
letariat , das nicht nur kämpfen , das siegen wird , das den
Sozialismus zum Siege sührcn wird gegen alle Gewalten ,
die sich ihm entgegenstellen . Dieser Geist beseelt uns , und
in diesem Geist werden wir arbeiten aus unserem Parteitag .
lStürmtscher , langanhaltendcr Beifall . )

Run eröffnet Genosse Crispien im Namen der Zen -
trale den Parteitag und ersucht um die Vornahme der Wahl
von zwei Borsitzenden . Genosse K r i l l e - Berlin schlägt
vor . die Genossen Wilhelm Dittmann und Wilhelm
Bock - Gotha , letzteren als unseren Parteiveteran , der am
Gothaer - Wiedervcreinigungskongreß 187 » teilnahm . Die
Wahl erfolgt einstimmig . Als Schriftführer werden ge -
wählt . Genosse C h r i st m a n n - Barmen , Genosse Mets -
Hagen . Genossin P l o t t k e - Leipzig . Genosse Hansen -
Kiel , Genosse H o f f m a n n - Mannheim , Genosse Harnisch -
Berlin . Genosse Pappcnhcim - Tchmalkalden und Genosse
D i e ck m a n n - Salzwedel . In die Mandatsprüfungskvm -
Mission werden gewählt : Genossin Z o c l l i g - Düsseldorf .
Genosse F e r k e l - München , Genosse H e l d c n - Stalten ,
Genosse K i n k e l - Göppingen . Genossin Thiel - Leipzig ,
Genosse T h e il - Bremen , Genosse S ch a ch m a n n - Grün -
berg . Genosse B e r g h o l z - Zeitz . Genosse Assel - Magde -
bürg .

Die vorliegende Geschäftsordnung findet Genehmigung .
Als Tagungszeit schlägt Genosse Dittmann als Vorsitzender
die Zeit von 9 — 1 und 3 — 7 vor . Dem wird entsprochen .
Zur Tagesordnung schlägt der Vorsitzende vor : 1. Punkt :
Geschäfts - und Kassenbericht « Genosse Ludwig « . 2. Bericht
der Reichstagsfraktion lbei diesem Punkt wird behandelt
durch den Genossen Dr . Hertz die Wirtschaftslage .
insbesondere die Getrcidcumlage und durch den Genossen
Hilferding das Rcvarationsvroble m. ) 3. Die
Einigung des Proletariats ( Genosse Erispien und Ledebour ) .

Begrüßungsschreiben

ssnd eingegangen von den sozialistischen Parteien in Lurem -
bürg . Polen sUnabbäugige ) . der Schweiz . Italien . Süd -
slawien und von der Unabhängigen Arbe ' tervartci Eng -
lands . die die Ankunft ihres Vertreters Tbinwell auf dem
Parteitag ankündigt . Persönlich erschienen sind Frau Kal -
nin - Riaa lSozialbemokratische Partei Lettlands ) , A' dramo -
wikich - Bcrlin iSozialdemokratiicke Arbeiterpartei Ruß -
lands ) . Sckrcider lLinker Sozialrevolutionäre ) . Ticherpoff
lSoz ' alrevoliitionäre ) und der Sekretär der Wiener Inter -
nationale . Dr . Friedrich Adlcr - Wicn .

Die Begrüßungsansprachen

Zu einer Begrüßungsaniprgchc erhält das Wort Genossin
Kalnin . Sie schildert in deutscher Sprache

die Arbeit der lettischen Sozialisten .

Sie weilt - darauf bin . daß das öentichc Proletariat der
Lehrmeister des Wcltvroletariats aenannt wird , daß jetzt ,
wo die Einiauna «"ich vollziehen «oll . alle Hoffnungen sich
konzentrieren aul die USP . . die im Kriege das Banner des
internationalen Sozialismus hochhielt . Nedwerin weist auf
die Tätiakeit der Genossen Hgase und Ledebour wäh -
rend des Krieges bin . Beide Genosien hätten unerschüttert
das Selbsibcstimmungsrccht der Nationen verteidtat und
die lettische Bcvölkcruna vor Uebcrarifsen aeichützt . Genossin
Kalnin wünickt . daß die USP . den Geist des revolutionären

Sozialismus mit in die Vcreiniate Partei binttberbringe .

um Sie Arbeiterpartei vorwärts zu Wre » . lLebhasiep
Beifall . )

Für die sozialistische Arbeiterpartei RußlamidS spricht ,

Genosse Abramowitsch .

Seitdem er auf dem Leipziaer Parteitaa in diesem Jahre
auf den Terror der Bolschewiki hiugewieien und die USP .
dagegen auks schärfste protestiert habe , seien die Verfvt -
aunaen aeaen die Sozialisten in Rußland nicht cinaestellt
worden . Tagtäglich werden nock Genossen eingekerkert und
nach entkernten ' Gebieten verbannt . Dagegen mochten die
Bolschewiki dem ausländischen Kapital langjährige Kon »

zessionen und machen so

Rußland zu einer Kolonie

des internationalen Kapitals . Durch die Prinzipien des
internationalen Sozialismus , durch die tatkrättige Arbeit
aller internationalen Arbeiteroraanisatoncn und durch Aus -
richtuna der Demokratie in Rußland müsse die Politik der
Botickewiki durchkreuzt werden . Redner begrüßt die
Wiedervereiniauna des sozialistischen Proletariats in
Deutschland .

Genosse Schreider von den linken Sozialrevo »

lutisyjären richtete eine Reihe Fragen an den Parteitag
über vr Einiauna . die er als Ausländer nicht begreifen
kann . Er polemisiert gegen die Koalitionsvolitik . zieht
Vergleiche mit Ruhland und breitet sich dabei «so also , daß
der Vorsitzende ihn bitten muß . potennsche Ausführungen » n
unterlassen . Redner schließt mit der Hoffnung , daß die .
Weitrcvolutton sicae .

Genosse Tschernoff von den Sozialrevolutionären
dankt der USP . für ihre große Hilfe bei der Verteidtgnng
seiner Genossen in Rußland , wobei er besonders den Ge « .
Rosen seid und Liebknecht für die Vrleidigung der
Todesopfer dankt . Er wünscht , es möge in der BSPD . der
echte unabhängige Geist herrschen . Von den Sozialdcmo -
traten Luxemburgs ist ein Brgrüßuiigsschrcibeii und auch
ein Vertreter angelangt . Tie Sozialdemokratische Partei
Frankreichs sendet ihre Glückwünsche , da sie keine Delegation
entsenden kann .

Mit Beifall begrüßt , nimmt dann der Sekretär der Wie -

ncr internationalen Arbeitsgemeinschaft ,

Genosse Friedrich Abler - Wien

das Wort . Er bezeichnet die Einigung als Mittel , die Ak .

tionskraft des Proletariats zu steigern . Nüchtern und kri¬

tisch sind die Gründe der Einigung zu erörtern . Ihr stehen

auä , große berechtigte Bodenken entgegen . Dieser Schritt

zwingt sich aber mit Notwendigkeit auf , weil wir eine histo -

risch geänderte Situation haben . Die USP . hatte die Auf -

gäbe , die sozialistische Iöeololaie in schwerster Zeit aufrecht

zu erhatten . Sie liat die USP . ganz erfüllt , ganz allem

geleitet . Jetzt aber befinden wir uns in einer reo/ -

tionären Periode , in der eine Differenzierung «der

proleiarischen Parteien eines Landes nicht mehr erträglich ist .

In Oesterreich ringen die Gegensätze in einer Partei . Tie

Kommunisten können auch nur praktische Politik machen .

Prinzipielle Gegensätze in Tagesfragen sind nicht mehr

nennenswert . Deshalb

müssen wir uns einigen

und die Gedanken der USP . zum Siege bringen . Wir haben

die Gegenwart in den Dienst der Zukunstsintcressen zu

stellen . Tie Frage bleibt nur , wie die Einigung zu voll -

ziehen ist . Die internationale Arbeitsgemeinschaft in Wien

kann nicht den Kamps des deutschen Proletariats hemmen .

Ihr Ziel war

die internationale Einigung .

Sie muß - der deutschen Einigung folgen . Ohne das deutsche

Proletariat gibt es keine Internationale . Bei der destischen

Einigung muß und wird gegenüber den beiden internatio -

nalen Gemeinschaften die Gleichberechtigung herrschen . Wenn

eS bis jetzt nur am Widerstände von links bis rechts geichei -

tert ist , das ganze Weltproletariat zusammenzuschweißen .

geben wir das Ziel nicht aus . Wir können nicht warten . biS

in Moskau Vernunft einkehrt .

Die Spaltung wirkt schwächend .

Die sozialistische Einigung wird stärkend wirken auf die

Kämpfe des deutschen und internationalen Proletariats .

( Lebhafter Beifall ) .
Der Vorsitzende Dittmann dankt den Rednern und gibt

die Versicherung der Treue zum revolutionären SoziansinuS

ab . Mit Kampfliedern der Arbeitersnnger schließt der Be »

grüßungsabenö .

Der S . P . D. Parteilag zum Schuh
der Republik

Der Parteivorstanö hat hem Parteitag einen An .

trag vorgelegt , der sich mit dem Schutz der Repn «
blik , den Demokratisierung der Verwaltung :
und Abfindung der F ü rstenhäuser befaßt . Der
Antrag lautet :



„ D « Schutt der de « tsche « Republik aeaen jeden monar -

8 istische » Auariss durch Eräicduua der breite » Zblaiie des
olkes » u demokratischer und republikanischer Staatsge -

fiuuuua « ud durch Stärkuna der proletarische » Kampssront
» ut Abwehr der natioualistischeu Mordpropaaanda ist die
drinaeudste Ausaabe der Sozialdemokratie . Mr die krast -
»olle Durchsühruu » der Gesette zum Schutte der Republik
wird die Sozialdemokratie ihre aauze Kraft in allen von ihr
vertretene » politische » Machtpositionen einsetzen . Vor allem

ist es uotweudia . den staatliche » Berwaltuuasapparat dem
Einslub der monarchistische » Reaktion zu entziehe » . Der
Kampf für die Revision und Demokratisier » » « der Berwal -
tuug . die nur die Frucht dauernder Arbeit sei » kau » , mutz
deshalb mit verstärkter Kraft sortacsührt werden . Ueber die
reiue Pcrsonalresorm in de » leitende » Beamtenposten hin -
a » s ist eine Vercinfachnna der Vcrwaltuuasoraanisation , die
Äulassnua der Anaehöriae » aller Bevölkerunaökreise zur
Beamte » lausbahn . Ausdehnuna der Selbstoerwaltuna unter
Wahruua des entscheidende » staatlichen Eiuflusies aus die
Besetzuna der politischen Beamtenposte » notwcndi « . Der
Parteitaa bedauert , dab in verschiedenen Ländern , insbe -
sondere i » Preubeu , die finanzielle Auscinaudersetzun « mit
den ehemaliaeu Fürstenhäusern noch nicht dnrchaesührt ist .
Diese « nacklärte Laae wird immer mehr zur Verschleiern » «
der fürstlichen Besitzverhältnisse im Fnteresse der ehcmalinen
Fürsten und zur Besruchtuu « der monarchistischen A« itation
benutzt . Der Parteitaa erwartet , dast die Genosse » in den
Reaierunae » und Parlamenten der Länder , auf schlenniae
Durchsührun « der Auseiuandersetzunacn drinnen . Dabei ist
ans die Entstehuu « der meisten au « eblich sürstlichen Ber -
mö « e » « ms Steuermitteln des Volkes Rücksicht zu nehmen .
Die aus Mitteln der All « emeinheit erwachsenen Bermö « en ,
Baudenkmäler . Kunstschätze usw . sind der Allaemeinhcit un -
vedinat zu erhalten . "

Gegen den Lebensmittelwucher
AuaSbur « , 20 . September lEi « . Drahtbericht ) .

„ Die enorme Preisstei « eruu « aller Lebensmittel und Be -
darssartikcl . die der Entwertun « der Matzk sol «t . drückt die
Lebenshaltun « der Arbeiterklasse , der An « csteUtcu . Beamten
und weiter Schichte » des Mittelstandes aus einen Tiefstand ,
der politisch für die deutsche Republik eine schwere Gefahr
bedeutet .

Wenn auch anerkannt werden mutz , das , die Entwertun «
der Mark im wcsenliche » durch das rücksichtslose Verhalten
der Entente hcrvor « erusen wurde , so darf nicht übersehe »
werden , datz die hieraus resultierenden Uebelstände sich durch
Treibereien au der Börse und am Warenmarkt verschlim -
merte « .

Der Parteita « sordert , datz die Regiernn « alle uotweu -
bi « en Matznahmen hier « e « eu er «rcift . Insbesondere mutz
eingeschritten werden « e « cu die Geschäftsabschlüsse , die im
tnläudischen Warenverkehr in fremder Währung erzwungen
« erden .

Es mutz Vorsorge getroffen werden , datz die Spekulation
im Devisenvcrkehr beseitigt wird .

Die Einfuhr ist ans das notwenbiae Matz zu beschränken ,
die Produktion und die Auöfuhr zu fördern , um eine Besse -
« nng der Handelsbilanz herbeizuführen .

Die Regierung mutz gegenüber der Preispolitik der Kar -
kelle und Trnsts eine strenge Kontrolle üben .

Zur Sicherung unserer Lebensmittelversorgung hält der
Parteitag folgende Matznahmen für notwendig :

t . Die im Gesetz als Umlage festgesetzte Getrei�mcnge
ist restlos abzuliefern . Der Getreidcpreis hat stchWu den
Gruzcn z » halten , datz das Brot zu erschwinglichen Preisen
für die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben werde »
kann . -

. . . . .

2. Verbot gewerb smätziger Herstellung und Feilhalten
fcott ' Kuchen und Konditoreiwaren

8. Heranziehung aller leistuigzsfahigen Kreise von Handel
und Industrie zur Ausbringung der Mittel für den Lebens -
bedarf der am schwersten leidenden Volksteile . ( Sozial - ,
Kleinrentner usw . ) .

4. Begünstigung der Abschlüsse von Lieferverträgen für
Kartoffeln . Ist die Versorgung durch freiwillige Vertrags -
abschlüsse nicht zu erreichen , so ist die Lieferung zu er -
zwingen .

v. Der Zucker aus der heimischen Erzeugung ist zunächst
für den Verbrauch im Haushalt freizugeben . Gewerbe , die
Zucker verarbeiten , sind auf den Bezug von Auslandszucker
zu verweisen . Zur Sicherung der Kontrolle darf der In -
landszucker nicht geblaut werden , der Auslandszucker ist
nur geblaut hereinzulassen .

S. Soweit die Preislage es gestattet , ist die Einfuhr von
Gefrierfleisch zu begünstigen .

Die Akademie der Arbeit

Das erste Semester des zweite « Lehrgangs .

Die Akademie der Arbeit zu Frankfurt a. M. hat am
1. Mat dieses Jahres ihren zweiten Lehrgang eröffnet . Seine
Dauer soll die gleiche sein , wie die des ersten Lehrgangs, -
er soll sich bis zum 1ö . Februar 1923 erstrecken . Das erste
Semester dieses Lehrgangs ist am 27 . Juli zu Enoe ge -
gangen . Die Leitung der Akademie lag wahrend dieses
Semesters in der Hand von Prof . Pape . Steden ihm wirkten
Dr . E. Michel , Frtedr . Schlünz und Dr . Sturmsels , und als
hauptamtlicher Dozent für Sbirtschastswtssenschast der Ber -
liner Prtvatdozent Dr . Eucken . Als nebenamtliche Dozenten
waren tätig : Prof . Gerlosf ( Volkswirrschastslenre ) , Prof .
Becker und Pros . Dessauer ( Technoiogie ) , Pros . Schm . dt <Bi¬
lanz und Steuer ) , E. Gras Stuttgart ( Wirtschaftsgeographie ) .
Prof . Steche ( Biologie ) , Prof . Sinzheimer sArbeitsrecht ) ,
Prof . Dr . Michel ( Schltchtungsweseni . Dr . Rvsenstock ( Auf -
bau der Verwaltung und Justiz ) , Dr . Quarck ( Reichover .
Fassung ) .

Die Zahl der Hörer beläuft sich im zweiten Lehrgang
aus S0. Davon find 41 vom Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftSbund entsandt , 2 vom AfA - Bund , i vom Deutschen Ge -
werlschaftöbunv . 8 von der Stadt Frankfurt a. At. . 11 vom
Schweizerischen Arbeiterbilöungsausschuß . - i Hörer beteiligt
sich auf eigene Kosten aus Grund eines Stipendiums , das
ihm von der thüringischen Regierung auö der Hugo - Her ; -
selö - Suswna überwiesen worden ist . Datz die Hörcrzahl
nicht uuerhebllch hinter der des ersten Lehrgangs zurück -
bleibt , ist ein « bedauerliche Folge der Geldentwertung und
Teuerung , die diesmal den Gewertschasten ganz andere
Ausgabe » , für die entsandten Hörer auferlegen . Es ist zu
hoffen , datz bei der Beschickung des nächsten Lehrgangs der
Akademie hierin Wandel geichafsen wird , wofür vor allen
die Bereitstellung viel größerer öffentlicher Mittel zur Ge -
Währung von Zuschüssen für die Hörer der Akademie der
Arbeit erforderlich ist . Auf diese Weise würde hoffentlich
auch ein zweiter bedauerlicher Mangel in der Zusammen -
setzung der Hörerschaft behoben , nämlich der . datz diesmal
— wie übrigens auch im vorigen Lehrgang — nur eine
einzige Frau unter den Besuchern der Akademie zu finden
ist . Ein anderes Bestreben dagegen , das im vorigen Jahre
sich nicht hat verwirklichen lassen , ist tn diesem Jahre von
besserem Erfola begleitet gewesen : es ist gelungen , auch
Ausländer zur Teilnahme an der Akademie heranzuziehen .
Durch Vermittlung des Nationalrats Reinhardt lBcrn ) sind
lnit Genehmigung des preutzische » Unterrichtsministerlums

7. Sicherstelluwg der für Kinder und Kranke notwendigen
Milch , » venu nicht anders zu erreichen durch Verbot der Her -
stellung von Butter .

8. Bier darf nur bis zu einem Stammwürzesehalt von
8 Proz . hergestellt werden .

9. Die Herstellung von Sprit ist in diesem Jahre nur für
technische Zwecke zugelassen .

10. Festsetzung der Polizeistunde aus 9 Uhr kür alle
Schankstätten . die Trinkbranntwein ausschenken .

11 . Strenge Durchführung der Wuchergeieve , keine Milde -

rung , sondern Berfcharsung .

Der Parteitag erwartet von der Sozialdemokratischen
Reichstags sraltivn , datz sie mit aller Entschiedenheit diese

Forderung zur Durchführung bringt .

5ür die Kriegsopfer und Sozialrentner
Augsburg , 20 . September ( Eig . Drahtbericht ) .

„ Die sozialpolitischen Gesetze des Reiches sind

angesichts der furchtbaren Not unseres Volkes völlig unge -
nügend . Daher sordert der Parteitag unsere Reichstags -
fraktion auf . mit allen Kräften dafür einzutreten , datz die

sozialpolitischen Gesetze schleunigst mehr als bisher den

jetzigen Verhältnissen angepatzt werden . Tie Leistungen für
die Kriegsopfer und die Opfer der Arbeit , die Verunglückien
und Arbeitslosen , für die Kranken und Invaliden und ion -

ftigen Minderbemittelten einschließlich der Rentenlosen , für
die Wöchnerinnen und Neugeborenen müssen erhöht , die

Reichsversicherung mutz im Sinne einer allgemeinen Volks -

fürsorge vereinheitlicht und vereinfacht und von allen Hem -

mungen durch Unternehmer und Bürokraten befreit , die Nor -

standsmatznabmen müssen im Geiste weitherziger Fürsorge

durchgeführt werden .

Eine Linderung solcher wirtschastiliche » Roterscheinungen
ist indes erst erreichbar durch die organisatorische Umge -

staltung unserer Wirtschaft , die als ersten Schritt den Arbeit -

nehmcru auch auf diesem Gebiete die gleichberechtigte Mit -

Wirkung mit dem Kapital w den Kartelle » . Konzernen . Syn -
diikatcn u. a. bringt . Der Parteitag ersucht die Reichstags -

fraktion . mit allem Nachdruck jede dahinzieleude Forderung

zu vertreten . "

Die englisch - französischen .

Grienwerhandlungen
( EE . ) Paris , 20 . September . Die Konferenz zwischen

Lord C u r z o n und dem französischen Ministerpräsidenten

Poincare dauerte heute von 10 . 45 Uhr vormittags biS

1. 15 Uhr nachmittags . Beim Verlassen des Quai d ' Orsay
erklärte Lord Curzon den Journalisten : Mit Poincare hat
eine lange Unterredung stattgefunden . Wir hoffen , zu einem

Einvernehmen zu gelangen , aber man muß sehr geduldig

sein . Die Besprechungen sollen um 3. 80 Uhr nachmittags
wieder aufgenommen werden . Wir glauben , zu wissen , daß

sich im Laufe der Unterredung schwere Meinungsverschieden -

heiten zwischen Poincae und Lord Curzon geltend machten .
Man hatte den Eindruck , als ob die beioen Staatsmänner

einander nicht verstünden .
Heute nachmittag von 3 bis 3. 30 Uhr war eine Unter -

redung zwischen Lord Curzon und dem italienischen Bot -

schafter in Paris , Graf Sforza . Sodann fuhr Lord Curzon
wieder zum Quai d ' Orsay , wo er zunächst eine lange Be -

sprechung mit Poincare hatte . Im Laufe des - cachmittags

soll auch Gu > f " Sforza zN ' den Beratungen zugezogen iberdest .

Der serbische Ministerpräsident Pasitsch ist heute aus

Marienbad kommend , hier eingetroffen .

Eine neue Orient - Konferenz beschlossen
( E. E. ) Paris . 20 . September . Heute nachmittag üVt Uhr

begannen im französischen Antzenministerinm die Be -
sprechungen zwischen Lord Curzon . Poincars und dem
Grasen Sforza . Auch ber cnalisch ? Admiral Lord
Beattn und de«- französische Admiral Grasset waren
anwesend . Erster «- ? erstattet « Bericht über die militärikihe
und maritim « Laae an den Meerengen . I » der Besprechung
zwischen Lorb Curzon . Boincars » ud Graf Sforza wurde
die Vereinbaruna aetrossca . so rasch wie möglich eine Kon -
screnz einzuberufen , ans der Frankreich . England . Italien ,
Japan Rumäuieu , Serbien , die Türkei und Griccnenlaud
vertreten sein sollen . Ans dieker Konferenz soll der Friedens -
vertraa zwiichu Griechenland , der Türkei und den Alliierten

j vom Schweizerischen Arbeiterbildungsausschutz in Bern 11
t Schweizer nach Frankfurt entsandt worden .

Das Alter der Hörer schwankt zwischen 18 und 80 Jahren .
Am stärksten vertreten sind die Jahresklasien zwischen 25
und 35 : nur die Schweizer Hörer sind fast alle jünger , zum
grossen Teil unter 20 .

Hervorzuheben ist , datz in diesem Lehrgang das zahlen -
mätzige Verhältnis zwijchen Gewerkschaftsfunlttonären und
solchen Hörern , die unmiltelbar aus dem Betrieb kommen ,
sich zugunsten der zweiten Kategorie verschebeu hat . Diese
machen ungefähr die Halste des gesamten Hörerbestandes aus .

Im Mitielpunkt des Unterrichts im ersten Semester stand
die Bolkswirtschaft . Durch die Gewinnung eines Hauptamt -
lichen volkswirtschaftlichen Dozenten für diese Zeit ist es
geiungen . eine stärkere Zusammenfassung des Volkswirt , chast -
lichen Lohrstofses zu ermöglichen . An eine durchlaufende
Vorlesung über VolkswinschasGlehre im Um ritz mit an -
schlietzenden Besprechungen besonders wichtiger Einzelfragen
schlössen sich Einzelvorlejungcn über Betriebswirtschaflslehre ,
Bilanz und Steuer , Technologie und Wirtsckmstsgeographie
an . Für das Gebiet des Rechts , das im zweiten Semester
in den Vordergrund trecen soll , wurde eine Grundlage ge -
schaffen durch eine Vorlesung über die Grundzüge des rechts :
im letzten Monat schlössen sich daran an Vorlesuilgen über
Arbeitsrecht und über Schlichtungsweien , die beide im
zweiten Semester weiterlaufen werden . Die Behandlung
der Arbeltswiiieirschast im zweiten und örit . en Semester
wurde vorberc - itet durch c « ne Vorlesung über die Gesetze der
organischen Natur als Grundlage für Volts - und Gewerbe -
Hygiene . Zwei Einzelvorlesungen aus dem Gebiete der
Politik , über Aufbau und Verwaltung der Justiz und über
die Reichsversassung , schlössen den Kreis der Academievor -
lesungen . Die Einführung der Hörer in die geisti e Arbeit
und die Herstellung der inneren Verbtndung zwischen den

einzelnen Vorlesungsgebieten war die Aufgabe der Arbeits -
gemeinschaften . In diesen waren je 20 Hörer unter Leitung
der hauptamtlichen Dozenten für die Tauer des Semesters
zu gemeinsamer Arbeit verbunden . Aber auch die übrigen
Dozenten waren bestrebt , » ach Möglichkeit ihre Vorlesungen
in dem Sinne in „ Arbeitsgemeinchsaften " zu verwandeln .
daß sie , soweit irgend angängig , Frage und Antwort an die
Stelle des geschlossenen Vortrags treten lietzen . Seibstvcr -
ständlich waren diesem Bemühen durch den Zwang , in ver -
hältntsmätzig kurzer Zeit ein festumgreuzteS Gebiet zur
Darstellung zu bringe » , bestimmte Grenzen gezogen , die sich
ohne Gefährdung des Unterrichtsbetriebs nicht uberschreiten
lietzen .

Die allgemeinen Lehrerfahrungen in diesem Semester

ausgearveitet « erden . Nächsten ktzreitaa nachmittag « krd eine
unerlicke Zusammenkunft » wischen Lord Cur » o » und Poin ,
car <5 stattfinden . In der Zwischenzeit wird Lord Curzon
neu « Instruktionen von seiner Reaiernua erlange « .

Angoras 5riedensbedingungen
( EE . ) Konstautinopel . 20 . September . AuS Adana wird

gemeldet : Die türkische Regierung betrachtet nach einer offi -
zieuen Erktärung die Frage des Friedensschlusses im Orient
unter folgenden Gesichtspunkten : Es sind zwei Fragen im
Orient , nämlich 1. die der Meerengen und 2. die von Kon -
stantinopel und Thrazien . — Die Meerengeufrage besteht
nicht , da die Regierung ber groben Nationaloersammlung
vor zwei Jahren einen nationalen Pakt unterbreUete , in
dem sie den Grundsatz der Freiheit der Meerengen auge -
nommen hat . Die Ziegierung der großen Rationalversamm -
lung ist bereit , über die Einzelheiten der Frage zu verhau -
deln . Bezüglich Konstantinopels und Thraziens wird die
Regierung der große » Nationalversammlung die Rückgabe
Konstantinopels und Thraziens an die Türkei fordern .

( EP. ) Paris , 20 . September . Der Vertreter der Re -

gieruug äußerte einem Korrespondenten des „ Temps "

gegenüber , datz die türkischen Truppen die Grenze der neu »
traten Zone nicht nberschreiteu werden . Sie werden in ihren

gegenwärtigen Stellunge » die Eröffnung von VerHand -
lungen abwarten .

Die Reichsbank - Garantien ausreichend
( MTB . ) London , 20 . September . Der Berichterstatter des

„ Matin " hatte eine Unterredung mit T b e u n i s über die
Frage der deutschen Schatzbons , der ihm erklärte , datz die
Garantien der Reichsbank für die Schntzbous ausreichend
erscheinen . Die Frage des Wertes der Papiere sei eine bank -
technische Frage : nun seien sich aber die Bankiers über den
Wert der Papiere einig . Der beste Beweis dafür
sei , dag Belgien fte schleunig st diskontieren
l äffen werde . Auf eine Frage , ob Belgien an den Be -

sprechungen Havensteins in London beteiligt gewesen sei , und
ob diese nicht eine Rückwirkung aus die von der Repara -
tionslkommission gcsatzte Entschließung haben könnte , er¬
klärte Theunis : In keiner Weife , wir haben den VerHand «
lungen in London ferngestanden . Wir werden von Deutsch »
land im Einklang mit der Entschließung der Reparations -
kommission Bons erhalten . Die Reparationskom -
Mission wird von dieser Tatsache Kenntnis
nehmen . ( Mauelf - rs , der französische Vertreter w der

Repko , gab eine gleichtautenbe Erklärung ab . D. Red . d.

Fr . ) .
( MTB . ) Brüssel . 20. September . I » amtliche « , finan ,

zielle » » nd Jourualisteukreiieu zeigt man sich allgemein be -

friedigt über das Eracbnis der belgisch - dentschen . Verhaud -

lungen , die z » einem Einverständnis geführt hätten .

Die neuen Lehrlingsbezüge
Der preutzische Minister beS Innern , Severins , hat , tiit

die P . P . N. an zuständiger Stelle erfahren , soeben eine Ver -

fügung herausgegeben , nach der die Lehrlingsbezüge folgen -
dermaßen neu geregelt werden :

Nach dem mit den Angcstelltenvertretungen getroffenen

jüngsten Ergänzungsabkommen vom 1. August erhalten

Lehrlinge , die unter Tciltarifvertrag vom 4. Juni 1920

fallen , an Gesamtbezügep monatlich im ersten Lehrjahre t «
Ortsklasse A 850 . —, B 800 . —, 0 750 . —, v 700 . —, B 650 — M. ;
im . » weiten Lehrjahre in Ortsklasse A. 1050 —v B 1000 . —,
C 950 . —, v 1250 . —, E 1200 . — M. ; im dritten Lehrjahre in
Ortskl . A 1400 . —, B 1350 . —, C 1300 —, 0 1250 —, E 1200 — M.

Unter Gesamtvergütung ist die Grundvergütung nebst
den Teuerungszuschüssen zu verstehen .

Brockdorff - Ranhau als Botschafter
in Moskau

DA . Berlin . 20 . September . Der frühere Reichsautzen -
minister Graf Ärockdorsf - Rantzau ist zum deutschen Botschaf -
ter in Moskau auserjelien . Tos Agrement für ihn ist de -
reits tlachgeincht und dürste , soweit die Vorverhandlungen - in
Berlin ergeben haben , ohne weiteres erteilt werben .

Eine neue Verhaftung in Vorbindung mit dem Handgranaten «

Anschlag auf daS Mannheimer VolkshauS wurde in München vor -

genommen .

lassen sich dahin zusammenfassen , datz nach dem einstimmigen
Urteil der Dozenten die Hörer in diesem Jahr sich leichrer
in den Wissensstoff hineingefunden haben und williger mit¬

gegangen sind als im veraanaencn Jahr . Zum Teil mag
das damit zusammenhängen , da » der Lehrplan diesmal auf
Grund der Ersahrungen des vorigen Jahres syestmatischer

aufgebaut werden konnte und die einzelnen Vorlesungen

besser ineinandergrisscn . Tie Hörer haben mehrfach ihre
Freude und Ueberraschung darüber ausgedrückt , daß so häufig
ein und derselbe Geacustanö gleichzeitig in den verschiedenen

Vorlesungen und in den Arbeitsgemetnschasten von verschie -
denen Seiten behandelt werde und dadurch ein wirkliches
Verlrautwerden mit der Sache möglich sei . Aber auch das

Verdienst der Hörer selber am Gelingen des Lehrgangs soll

nicht gering angeschlagen werden . Die Teünehmer haben

sich aste Müihe geaeben , objektiv an die behandelnden Fragen
heranzutreten und unbeirrt von vorgesatzten Meinungen auf
Grund des vorgelegten Materials selbständig uire u. alichci -

dungen zu fällen .

Am Abend des 7. und 21 . Juli haben sich Hörer und Do -

zentenschaft zu geselligem Beisammensein vereinigt . Die

Abende sind in angeregter Stimmung sehr harmonisch ver -

lausen . Die zweite Veranstaltung hat Lektor Roebemcyer

von der Universität Frankfurt durch den Vortrag von ernsten
und heiteren Gedichten verschönt . Diese Vorträge sollen auch

künftig im Dienste kulturpädagogisä�r Slnfgaben in reget «
mäßigen Abständen tn einem Hörsaale der Universität statt -

finden .

Ei « altgriechischeö Meisterwerk in einem Garte » gesunde » .
Eine griechische Statue aus der klassischen Zeit um 300 v. Chr . .

die von dem britischen Archäologen Prof . Perock Gardner als

ein Meisterwerk der hellenischen Kunst festgestellt wurde , ist

jetzt in das Ashmolean - Museum zu Oxford gelangt . DaS

kostbare Wert wurde ganz zufällig von einem Architekten
Arnold Mttchel in einem Dorfgarten gefunden . „ Auf einer

Wanderung über Land in der Nähe von Lyme Negis, " er -

zählte der glückliche Finder , „ verirrte ich mich und trat in de »

Garten einer dörflichen Besitzung , um nach dem richtige «

Weg zu fragen . In dem Garten sah ich eine dicht mit

Schmutz bedeckte Statue , von der ich zunächst nicht wußte .
ob sie au » Stein bestände . Ich wurde aber trotzdem von den

schönen Linien ergriffen . Kaufte sie für einige Schilling ,
und nach dem ich sie gereinigt hatte , stellte ich fest , daß sie auS

Marmor war . ein echt grtechiiches Werk , daS tn die Nähe
der berühmten Elgin - Marbles gehört . " Das Bildwert stellt
eine trauernde Frau dar » nd soll aus Smyrna stammen .



Die Debatten in Augsburg
Gegen den Lebensmittelwucher — Um den Schutz der Republik

Anasbura . 20 . Sevt . lEmener DraHtbericht ) .

Um Uür eröffnet Genosie Wels die Verhanölnngc »
mit der s�eftitelluna . dak dem Genossen Broftwitz nicht ,
nrie die . frankfurter . �eituna " am Montaa behauptet , das
Wort ent�oaen wurde . Hieram wird

die Diskussion sortaesetit .

Hartwi « tOberschlessen ) : Wir müssen den deutschen
Eozialdemokraten , die beute in Polnisch - Oberschlessen leben ,
in Dankbarkeit kür die opserwilliae Tätiakeit im Interesse
der deutschen Sozialdemokratie aedeuken . tBravo . f Dem
Genossen Braun haben wir dafür zu danken , dass er ein
für PreuKcn und damit für aanz Deutschland günstiges
Abltimmunasresultat in Oberschlesien herbeizuführen
trachtete . Wir werden Oberschlessen nicht zum ausschlieb -
licheu Tummelvlab klerikaler Bestrebungen machen lassen .

Klara Bohm - Schuch sBerlins : Die Kreise , die heute
ihre Aushungerungspolitik betreiben , haben gar kein Jnter -
esse an dem Bestände , wohl aber an der Vernichtung der Ne -
publik . Wenn wir die aanze

Ernährnuassabotage der Landwirtschast

betrachten , dann ieben wir . wie ernst die Lage für den Staat
und besonders kür uns Sozialdemokraten ist . Wenn die
breiten Massen zur Verzweislung getrieben werde » , kann
das nur den Reaktionären nützen . Tie Getreideumlage
wurde bisher sabotiert , furchtbar wenia ist von dem
ersten Drittel eingegangen . Wir grauen hoffen , dah durch
die bevorstehende ( hniauna der Sozialisten der Druck auf
unsere Geaner stärker wirb .

Dr . Strecker lTarmstadtf : Mit unseren inneren Nöten
werden wir nickt fertig , solange

der aubenpolitischo Druck

auf uns lasset . Deswegen ist die ,�rage : Was müssen wir
mn . um im Wege der Aussenvolitik unsere innerpolitische
Lage zu erleichtern ? Das Ausland kennt sehr wenig von
der wahren Stimmung des deutschen Volkes . Seine Mei -
nuna wird durch die Attentatsvolitik unserer Reaktionäre
bestimmt .

Hermann Wendel fftfrankfurt a. M) :

Die Einigung bedeutet gefühlsmäßig und in der Sehn -
sucht der Massen alles : aber die Einigung ist nur ein tönen -
des Erz und eine klingende Schell « , wenn nicht der feste
Wille dahinter steht , sie mit Energie sortMsetzcn ( Sehr
richtig ! ) Wir haben aber ö- ie feste Hosjnuug , dag die Einig -
ung beflügelnd wirken wird . In Deutschland weiss jeder
ausser dem unglückseligen Herrn Gessler , dass die Wehrmacht
der Republik leider

eine Armee gegen die Republik

ist . ( Sehr richtig ! ) Seit dem Kapp - Putsch hat sich eine ge -
wisse Umgestaltung in der Reichswehr vollzogen . Sie besteht
darin , da aus - der Reichswehr alle Elemente herausgedrängt
werden , die einer republikanischen Gesinnung verdächtig

waren . Die Reichswehr ist eine sehr ernste in « crpolit >schc
und anssenpolitische Gesahr . Wenn eimnal der Staat an sein

letztes Machtmittel wird appellieren müssen wer könnte mit

ehrlicher Uoberzeugung sagen , dass die Reichswehr nicht

versagen würde ? N e i ch s m i n i st e r Gessler tst eine

durchaus schwarzweissrote Erscheinung , höchstens mit der

schwarzrotgoldenen Gösch . lBeifall . ) Der Posten des Reichs -

Ministers muss mit einem Offizier besetzt werden , der sich als

durchaus republlianiich erwiesen hat . tStürmischer Vasall . )
Sch lltz tnger l München ) : Unsere neue Wehrmacht , die

der Verteidigung der Republik dienen soll » ist leider nicht

zuverlässig genug . Das liegt daran , dass man dem Führer -

Problem nicht die nötige Aufmerksamkeit geschenkt hat . Das

Reichswehrmtutsterrum muss wieder in die Hände der deut -

scheu Arbeiterschaft kommen . lBeifall . ) .

Markwald lTraukfurt a. M. ) : Wir verlangen , dass
die Praxis der Partei mit den Beschlüssen der Parteitage in

Uebereinstimmung gebracht werbe . In Görlitz ist gesagt
worden , dass wir nicht in die Regierung gehen werden , wenn

nicht die monarchistischen Offiziere aus der Reichswehr ent -

feint werden . Nichts ist in dieser Richtung geschehen . Der

Partetvorstanb darf nicht vor den nächsten Parteitag treten ,

ohne die Bersprechungen von Görlitz ersüllt zu haben . Auch
beim Steuerkompromtss sind wir tapser zurückgewichen . Ohne
die Erfassung der Sachwerte können wir mit neuen Steuern

nicht vor das Volk treten . Auf die Frage der Sozialisie -

rung ist stärkeres Gewicht zu legen .

ReichStagspräsident Loebc - Berlin :

Es hat in vielen Kreisen unserer Partei eine gewisse Ver .

stimmung darüber gegeben , dass sich die Fraktion mit der

Zwangsanleihe an Stell « der Sachwerte abfindeu muhte . Wir

müssen aber im Parlament auch Forderungen erheben , die

nicht in den ersten Anstürmen gewonnen werden können .

lSehr richtig ) und wir können nicht immer die letzten Konsc »

auenzen ziehen , wenn unsere Forderungen nicht sofort durch .

geführt werden lSehr gut ) . AlS zum ersten Mrle die Ge -

treidefrage in der Fraktion zur Debatte stand , wareu wir

uns darüber schlüssig , dass wir an einem bestlmmten Preise

seftbalteu und wenn wir nicht durchdringen , die Verantwor -

tun « für Not und Teuerung den bürgerlichen Parteien rechts

von uns überlassen müssen . In diesem Augenblick kamen

die Schüsse gegen Rathena « .

ES entstand eine neue Situation . Konnten wir �t. uoch sagen ,

wir überlassen die Verantwortung den anderen ? ES muss

immer die Wickiirtkeit der Fragen eeflenanauöer ab¬

gewogen werden . lSehr richtlg ) . Ter Fehler liegt dann , dass

wir in dem Augenblick , wo wir eine Forderung nicht durch -

setzen können , diese Forderung ,elbst verkleinent . e . as ist un -

richtig . Wir halten an der Forderung der

Erfassung der Sachwerte

fett . Wir kommen damit wieder . Die Besitzer der Sachwerte

werden bei der Not des WinterS

mit dem Opfer der Sachwerte davonkommen und nicht mehr

Opfer bringen müssen . Fck hoffe , dass eö uns

die bevorstehende Einigung

ermöglicht , das Schwergewicht unserer Fo�erungenzller .
höben . lSehr richtig ) . Wir haben elnen Antrag unterbreitet ,

der die Regierung ermuntern soll . Schritte zur

Aufnahme Deutschlands in de « Völkerbund

zu unternehmen . Wir glauben , lmss die

dielentgen Tendenzen in der Regierung zu unterstützen , die

» Ur eine friedliche Verständigung der Völker eintreien . Ge -

wiss bat man . unser « Rechte mit Füssen getreten , ssewiss sind

die Mittel des Völkerbundes zum Schutze - der imtionaleu

Minderheiten gering , aber eine �uderung zur Besserung

werden wir in der Zukunft am allerwenigsten dadurch er -

reichen , wenn wir dem Völkerbund sernbleiben .

Hoch ( Hamm ) ; Das Scheitern unserer sozialislerungS -

bestrcbung hat zur Verschärfung unker� Not beiaetraaen

Die freie Wirtschast hat völlig versagt . Die Not deS VolkeS

Zwingt un » zu Eingrifsen in daS WirtschattSleben . dte von

ungeheurer Bedeutuna sind . Wicklia ist . - mss
�- . Fraktion

bei ihrer Arbeit vou den Masse » unterstützt wird . ( Sehr

richtig . )-

Arthur Molke nbuhr lKiel ) : Die Reichsmarine be -
steht ausschliesslich aus ehemaligen Augchörigcu der Briga -
den Ehrhardt und Locwcnseld . Die republikanischen Ele -
mente wurden völlig aus der Reichswehr entfernt . Das
Urteil mancher Marineoffiziere geht dahin , dass die Reichs -
marine im gegenwärtigen Augenblick so überflüssig
wie nur möglich i st .

Adolf Braun lParteivorstaNö ) : Die Parteigenossen sollen
nicht so empfindlich sein . Das Problem der Sachwerte hatten
wir schon in der Nationalversammlung . Damals ivaren
wir stärker als heute im Parlament und es ist uns dennoch
nicht gelungen , diese Forderung durchzusetzen . Auch ich bin
der Meinung , dass die

Erfassung der Sachwerte eine Notwendigkeit
für uns ist . Das Verständnis für die Agrarfrage ist in der
Partei sehr gestiegen . Aber ohne irgendwelche Sympathien
für die Herren der Schwerindustrie zu haben , glaube ich doch
sagen zu dürfen , dass dort grösseres Verständnis für die
grossen Fragen und nicht der kleinliche Egoismus wie in
den Kreisen der Landwirtschaft vorhanden ist . Die Lantz -
arbeiter müssen die Verbesserung ihrer Lebenslage gegen
die Agrarier und nicht mit den Agrariern durchsetzen .

Der Kampf gegen die Reichswehr
ist das Unpolitischeste , das ich mir vorstellen kann . Wir
müssen den Soldaten in der Reichswehr beweisen , baß wir
ihre Freunde sind . ( Sehr richtig . ) Wir sind für die Ent -
wasfnung , aber daß wir uns selbst entwaffnen sollen , ist
wirklich nicht unsere Aufgabe . Anders steht es mit der
Kriegsmarine . Für diese Spielerei brauchen wir kein Geld
auszugeben . ( Beifall . )

Hermann Müller ( Parteivorstand ) :
Von der Behandlung der Kulturfragen im Reichstag

i-st kein Mitglied der Fraktion befriedigt . Aber die Dinge
liegen in Deutichland so . dass wir infolge der schwierigen
Lage aus kulturellem Gebiet nicht immer das durchsetzen
koiuitcn , was wir durchaus durchsetzen wollten und dass uns

die groben ansscnvolitischen und die Brotsrage -

noch immer sehr auf den Nageln brennen . Nach dem Gör -
litzer Parleitaa haben wir bei den Verhandlungen , die wir
über die Regierungsbildung führten , die Forderung der Er -
fassung der Sachwerte in den Vordergrund gestellt . Damals
haben alle bügerlichen Parteien erklärt , dass sie diese Politik
nicht mitmachen , wenn nickt die Rerarationslaiten erleichtert
würden . Für uns entstavd die Frage , ob wir uns in die
Ecke stellen wollten , wenn wir diese Forderungen nicht durch -
setzen können . Auch in der Frage der Zwangsanleihe haben
wir zunächst an der Goldanleihe festgehalten . Wenn daS
in der letzten Zeit nicht der Fall war . 10 lag das an der
Geldknappheit , die überall vorherrschte . Wir haben gar keine
Ursache , die Politik des früheren Ministers Rosen gegen -
über dem Völkerbund zu verteidigen . Wir haben uns für

das Prinzip des Völkerbundes

ausgesprochen , allerdings fnrmer mit dem Gedanken , dass der
Völkerbund ein wirklicher Völkerbund ist . Selbstvcrstänö -
lich sind wir auch bereit , in de » Völkerbund einzutreten und
für den Eintritt Teutschlands zu wirken . Wir wollen uns
aber nicht darüber täuschen , dgss dem Eintritt Teu : ichiands
in den Völkerbund der Wille Frankreichs entgegen - stelst . - Nur ,
ivenn töirÄie v c l l e G lo kchve r t chtiguA ' g im Völker -
bUnd haben , sind wir in der Lage , im Bunde für die Jnter -
essen des deutschen Volkes und der deutschen Arbeiterklasse
zu wirken . ES darf nicht so sein , wie im Internationalen
Arbeitsamt , rvo wir sehr viel zu zahlen haben , wo aber die
hervorragenden Stellen von anderen Nationen besetzt
sind .

Ueber de « Stinnes - Vertrag

haben wir uns im Auswärtiaen Ausschuss auSaesvrochen .
Wir bedauern , dass es trotz der Bestrebungen verschiedener
deutscher Ministerien zur Behebung der Notlage in den per -
wüsteten Gebieten nicht früher möglich war , zu einem Ab -
kommen auf anderer Grundlage zu kommen . Aber eS liegt
doch auch daran , dass die französische Regierung früher ein -

fach nicht wollte .
Wir brauchen

eine gewisse Stetigkeit in der Politik .

Wenn wir dauernd aus der Regierung herausgehen und eine
Opposittvnspvlitik machen , so fände das vielleicht bei den
Massen hier und da Anklang . Aber daS wäre eine Politik ,
die der deutschen Bourgeoisie und den deutschen Kapitalisten
zugute kommen würde . Die Partei kann nicht aus die
Dauer das Schicksal der Republik der Deutschen Bolkspartei
und dem Zentrum überlassen , die von den Deutschnationaleu
unterstützt werden müssen , wenn sie die Mehrheit erhalten
wollen . ( Lebhafter Beifall . )

Die RachmUtagssitznng

BorsitzenHer Wels eröffnet die Verhandlungen kurz
nach g Uhr .

Schäfer - Saarbrücken : Wir im Saargebiet würden auf -
atmen in dem Augenblick , wo wir wüssten , dass Deutschland
im Völkerbund rväre . Die Methode allerdings , mit denen
der Völkcvbung das Saargebiet verwaltet , �

spottet jeder Beschreibung .

Das Saargebiet bildet nach dem Ausscheiden Oberschlesiens
die wichtigste territoriale Frage Deutschlands . Es wird ver -
hindert , dass Vertreter der Parteigewcrkschaften und auch
Wissenschaftler nach dem Saargebiet kommen , um dort zur
Bevölkerung zu sprechen . Im Namen des Völkerbundes ,
der aus der BaisiS der Demokratie ausgebaut ist , wird das
demokratische Prinzip aus das schauderhasteste vergewaltigt .
Als Erzberger ermordet worden war , wollten wir eine De -
monstrationsvcrscnnmlung machen . Sie wurde unS aber
verboten mit der Begründung , dass es uns im Saargebiet
nichts angehe , was in Deutschland geschieht . Nach dem
Nathenaumord wurden uns dieselben Schmierigkeiten ge -
macht . Wir haben diesmal aber unseren Willen durchgesetzt .
Am Verfassungstage hiftte die Sozialdemokratische Partei
die Reichsflagge . Die srauzösische Polizeiverwaltung hat
daS verboten . Wir haben uns daS nicht verbieten lassen
und verlangt , dass zuerst die vielen sranzösischen Fahnen ent -

fernt werden . ( Bravo ! )

Eckst etn - Breslau : Wir kämpfen weder gegen die
Offiziere , noch die Unteroffiziere , noch die Soldaten der
Reichswehr , sondern gegen den Reichswehr - Geist . Die
Greueltaten , die vorgekommen sind , wurden gerade von
Manpschäften und Uuterossizieren verübt , die darin ihre
Lehrmeister , die Offiziere , übertroffcn haben . Unsere
Reichswehr ist nicht in der Lage , gegen die kleinste moderne
Armee auch nur irgend einen kleinen Grenzkrieg zu führe » .
Sie bildet aber

eine ausscnpolitische Gefahr
dadurch , dass im Auslande der Eindruck erweckt wird , alS

wollte� wir in dex Reichswehr Cadres sammeln für einen

Revauchekrieg . ( Lebhafter Widerspruch . ) Ich bin davon
überzeugt — und das weiß das Ausland — . dass die ver -
Ü�äten Waffen von der Reaktion nicht nur für den „ inneren
Feind gebraucht werden sollen . Für uns ist die Reichswehr
kern Instrument , um Unruhen wirklich ernsthaft zu be -
kämpfen . Bei den März - Unruheu im Jahre 1921 hat es sich
bewiesen , daß die Schutzpolizei in dieser Hinsicht viel besser
ist als sie Reichswehr , und wir danken es Severinq ,
dass er darauf bestanden hat , dass die Reichswehr in Mittel -
deuschland nicht eingesetzt worden ist . Stetigkeit in der Po -
litik ist gut . doch darf diese Stetigkeit nicht dazu führen , daß
wir uns von den anderen Koalitionsparteien alles gefallen
lassen und unsere Politik schließlich zur Politik der Arbeiter ,
feindltchkcit wird .

Hermann Müller spricht sich gegen einen Antrag
aus , der

die spfuTiige Entfernung Gcßlers

verlangt , weil es unmöglich ist , dieses Verlangen durchzu -
führen , solange die Verhandlungen des parlamentarische «
Untersuchungsausschusses nicht abgeschlossen sind .

Georg Schmid t - Köpenick äussert sich dann im Zu -
sammenhang mit der letzten Rede des Genossen Adolf Braun .
daß . wenn die Planwirtschaft eingeführt werden Muß , sie für
alle « inzufübren ist . nicht aber für die Landarbeiter allein ,

Bogel - Rüruberg ( Schlußwort ) :

Die Kritik , die an der Fraktion geübt wurde , war wvhl mehr
als der Ausdruck der Unzufriedenheit mit den Verhältnissen ,
die wir in Deutschland haben . Bei der Kritik an der Frak -
tion wurde vielfach vergessen , daß wir in der Minderheit
im RiechStag sind . Bei einer Kritik der Reichswehr dürfen
wir nicht vergessen , daß die Arbeiterschaft selbst einen nicht
geringen Teil Schuld daran hat . wenn die Reaktion heute
in der Reichswehr sehr stark vertreten ist . ( Sehr wahr ! )
Wenn sich wirklich ein Arbeiter gefunden hat . der in die
Reichswehr hineingegangen ist , dann wurde er als Bluthund .
als Arbeiterverräter bezeichnet . ( Sehr gut ! ) .

Jnbezug auf die Koalitiouöpolitök

bitten wir , es bei dem zu lassen , wie es im vorigen Jahre in
Görlitz beschlossen worden ist . Jedes einzelne Mitglied der
Fraktion ist bemüht , in vollem Maße seine Pflicht zu er -
füllen . Di « Fraktion muss aber vom Vertrauen der breiten .
Massen gestützt und gestärkt werden . ( Beifall . )

In der nun solgneben Abstimmung wird zuerst der An -

trag des Parteivorstandes

gegen den Lebensmittelwucher

angenommen :
"

.

Zur RepnVNkanisterung der Reichswehr
wurde beschlossen :

1. „ Der Parteitag erwartet von der Reichstagsfraktion ,
daß sie der Republtkanisierung der Reichswehr die schärfste
Aufmerksamkeit zuwenden wird . Der im Dienste der be -
waffneten Macht stehende Staatsbürger muß zum verant¬
wortungsbewußten Glied des Volkes erzogen werden , das
zur äussersten Hingabe für den Schutz der Republik bereit
ist . Die Wehrmacht der Republik dars keine Gefahr für den
inneren und äußeren Frieden bedeuten und muss so ausge -
stattet sein , daß zwischen ihr und den republikanisch gesinnten
Volksmassen ein Verhältnis vollkommenen Vertrauens
möglich wird . " *

2. „ Die Zuspitznug der aussen - und innenpolitischen Ver »
hältntsse zwingt zur schärfsten Beobachtung der Reichswehr ,
die nach wie vor ein - Fremdkürper in der Republik -ist . Die
Reichstagsfraktion hatmithin nach Einigung ; her sozialdemo¬
kratischen Parteien unverzüglich darauf zu . dringe��äss .
imiyer wieder geforderte Umwandlung der Reichswehp - iu
eine republikanisch zuverlässige Truppe durchgeführt wird . "

Weiterhin wurden Anträge angenommen gegen die reak »
tionären Umtriebe in Bayern , für ein Verbot der schwarz ,
meiss - rote » Fahne und für die Einführuua der Neichsflagge
als Flagge der Reichswehr sowie der Kriegs - und Handels -

schiffe . Zur Frage der

Steuerung der Wdhnungsnot

ersucht der Parteitag die Reichsiagsfraktion , sofort nach dem

Wiederzusammentritt des Reichstages von der Reichöregie -

rung die schleunige Vorlage eines Programms für die

Finanzierung des Wohnungsbaues in der kommenden Vau -

kampagne und Massnahmen gegen den Banstoss - Wucher zu

verlange » . Weiter fordert der Parteitag die Reichstags -

srasktton auf . mit allen Kräften dafür einzutreten , daß die

sozialpolitischen Gesetze , die die Leistungen für die Kriegs -

opfer . die Opfer der Arbeit , die Kranken usw . regeln , schleu -

»igst mehr als bisher den jetzigen Verhältnissen angepaßt
werden . Einstimmig angenommen wurde ein Antrag des

Parteivorstandes betr . den Schutz der Republik , die Demo -

kratisierung der Verwaltung und die Abfindung der Fürsten -

Häuser . Angenommen wurden darauf weiter noch Anträge, «

die die

Sinsübrnna deS 1. Mai . deS 11 . August und des

9. November als gesetzliche Feiertage

fordern und die Aushebung des Buss - und BettageS tier *(
langen . In einem weiteren Beschluß erklärt der Parteitag .
daß er die

Sozialifleruug des gesamten Bergbaues

für eine Lebensfrage deS wirtschaftlichen Seins der deutschen

Republik hält und appelliert an die gesamte deutsche Arbeiter -

klasse , alle Kräste zusammenzufassen , um diese dringliche

Lebensfrage baldigst zu lösen . Für Oberschlesien nnrd

schnellste Hilfe verlangt und die Fraktion bcaustragt . die Re -

aierung zu veranlassen , daß ausreichende Mittel zur Linde -

rung der Not der oberschlesischen Flüchtlinge bereitgestellt

werden . Einstimmig angenommen werden schliesslich noch An .

träge gegen den Nähfadenwucher , gegen die unglückseligen

BesatzungSzustande iw westlichen Gebietsteil der deutschen

Republik und

gegen die Sachleistungen a « S dem Friedensverträge .

die daS wirtschaftliche Können Deutschlands weit übersteigen .

Der Völkerdnnd - Autrag Loebe wird einstimmig
angenommen .

Eine grosse Reihe von Anträgen wird der Fraktion als Ma -

terial überwiesen . Abgelehnt wurden Anträge . � die

grundsätzliche Verneinung jeder Koalition mit � BolkS -

partei verlangen . Ein Antrag , der verlangt , die �rtei iolle

mehr den Anschluß nach links suchen , wird durch d>e Tatiache

alS überholt bezeichnet .
Daraus werden die Verhandlungen auf Donnerstag

11 Ussr vertagt . _

Buchhandlung Freiheit
Urbanstraße 7

Nähe Hqllesches Tor

Telephon : Amt . Morihplah Nr . 16735
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& ie neue Mewüpß * und WinteV ' Jüode
Jierren - Gefii " , tfipoFt * , ( Reise " und ( faftEpeize

\l Ilster z � 5300

Sdilflpfer
Paletots

aus Homespun - und Grätenstoffen ,
modern verarbeitet . . M- 8000,

ein- und zweireihig aus marengo und
schwarzem Eskimo und Wintercheviot

in bester Verarbeitung . . . . . . . . . von M.

Ulster der neuesten Mode
mit FaJfen und Rflckengurt aus nur prima Stoffen aller
Art und jeglicher Farbenstellung . . . . .von M.

SdilOpfer , Ulster « Raaians
Ersatz für Maß, aus Stoffen in bester Qualität in den ver¬
schiedenartigsten Farbenstellungen und in bester Aus¬
führung . . . . . . . . .. . . . . . von M.

laftett - Anzflge
viele einzelne Anzüge in hell . u. mittler . Farben M. 6000,

lodfett - Anzüge
stellungra und vorzüglicher Verarbeitung . . von M.

Winterioppen
und glatter Form, außer gewö

_ _ aus festen Stoffen, in Sport -
glatter Torrn , außergewöhnlich billig , M. 1800,

aus bestem Lodenstoff in
alL gangbaren Farben v. M.Wintertoppen

0300

7300

« 000 .

11800 .

4300

9000

1400

2300 .

rorblger Kurzer StraOenpelZ
Bezug: Homespunstoff mit Kaninfuttcr , Katze gefärbt iRlmliil
und Pelzkragen

. . . . . . . . . . . . .
M. IU « f W

7orneiiifiier Sportpelz
Bezug: Gemusterter Cheviot mit N erzkam nfutter und
imit Nutriakragen . • • • • • • • • • • . M-

Sealkanlnfutter mit Walabykragen

Nerzkaninfutter mit Opoastnnsch weifkragen . . � .

Cledonter kurz . Sportpelz
Stoffbezüge aus bester Qualität in verschiedenen Farben ,
Murmelfuttcr mit austral . Opossumkragen oder Biberette -
futter mit Nutriaschalkragen M.

Ferner vorrätig :
Sportpclze mit Walabyfutter ond Opossnmscfaalkragai
Natur - Hamsterfutter « , ,

Vornehmer Gehpelz
Bezug; Marengo Cheviot m. Kaniniüttcr . mSchalkrag . M.

Eleganter Gehpelz
Scalelektrikfutter und Scalc ! ektrik -Rol Ischalkragen M.

Ferner vorrätig ; Gehpelze m. Bisamrückcnfufter n. Sealotter .
krag , Nerzfutter m. virgin . Otterkrag . : edelste Pelzsortea

42000
43000
48000

35000

28000

08300

Dnrsdien ( Hstero - sdnopfer
Gr. 7— 12, in den neuesten Mustern und moderasten

Gr. 7 von M.Fassons

« nahen visier
zelner Sachen i. d. Größen 1—6,

Knahen - Puiadfs b�
Cheviot and Tach, anfangend Gr. 1 • • • • von M.

IQnailngsünzOae t
liehen Stoffen, Mast u. Preislagen , Gr. 38 ai

Dnrsdicn - ÄnzOöCÄÄ
in großer Auswahl , Gr. 7 anfangend mit * • • M.

« nahen Anzüge äää

flerren - nosen > m äm ™ trötreift - Bod�

ein großer Posten ein.
anfangend Gr. 1 V. M.

Tackett- n. Sport¬
form t allen mög-

dnst iL Preislagen , Gr. 38 anfangend mi t M.

a. gut Stoffen u. in allen Preislagen , Gr. 1 anfang . mit M.

aus dunkel gestreift Bucks-
kin u. Kammgarn von M.

2400 .

073 .

880 .

2300

1100

790

830 .

Gummimantel , Lodenmantel ,
Pelerinen in grober Auswahl

in allen Preislagen I

Jltodcmstc Dn < aßtmfeTti £ ung — VemcmMun� Oester Stoffe iomI Xwrtaten — Sefkv müßige ( freise .

Angebote
freibleibend I

Verkauf rationiert I

BAER SOHN
Berlin üht Chausseestraße 29 - 30

Der Versand nach

außerhalb erfolgt in

der Reihenfolge der

AuUra�sem�än�e

J

ZHeateru . Vergnügungen

Volksbühne
7' | , Uhr

Die Ratten .

Staats - Theater .

Dpemiiaus
abends 7 Uhr

Carmen

abends 71lt Uhr

Peer Gynt

Heues Volhltieater
ab�na » i1/ , l ar

Der Engländer Satps

DeniSCbBS lücaißl Waltner - Iheater .
» Uhr TSffllcb 8 Uhr :

Das Dias Wasser DJenselieLetieinua

KammersDieie
7»/ , Uhr

Die Jüßgieni
uoid Bischoisberg .

croflEi Sj. iauspielliaus

Orpheus i . d. llnternel {

Rotter -■J
Bühnen

. X' äuUeh 7 Uur ;

Residenz - Theatei

lad ; Vlndcniuru laclei
lägucn ö Uhr

Trianon - Theater

Lissi

Kleines Theater
Torem . . z

Tbe»terln _d®�r

IniimesTDealer
Direktion: Cosla» Uipoui.

Täglich 8 Uhr:
Die baiBide ImbL

laut deennicht immuiatil

Oit
i Bin.

rbeaierPeaOslens
>' /, Unr

Die Liebesprobe

Theater
an ( iollendorlplalx

ZU, Uhr

Einsame blensthen
7»!« Uhr

Dein Mund

Kit Dilta Ttuilsttn

«tatliiiiia - ibeaiei
7>| , Uhr

Die Klno-Könlgli

Heues Thea!. a. Zoo
7>| , Uhr :

. Dorineu . fl . ZelaH'

Komisehe Oper
Täglich 7' Jj Uur :

Surapa spricht davon

ssr� '

Komößienöans
Karussell
8: Maria Orska

Beniner Theater
715; Madame

Pompadour
Frlt . IMass . ry a. ü
R, l RaitrlJ, Wirt. Bisktl,
InJcr, ÜMKif, Hold. Holstein

ThBaltr am
KDtlDuitr tur

Jed. Abend
7 •!, Uhr ;
e. Sonntag

Mchm . Z U.
Ellti - Siagir
lodupreiMi

Für die Reufestsetzung der

Miete unentbehrlich

Soeben ist erschienen :

Reichsmietengesetz
mit Kommentar und

Auosührungsordnung
Von Rechtsanwalt Dr . Kurt Bocnheim
und Dr . Paul Hertz , Mitgliev des Acichsiages

2. wesentlich erweitert « An , lag «

preis 25 Mark

Man bestelle sosort bei der

Buchhandlung „ Freiheit "
S » m » b » H

Berlin GW * Llrbanstraße 7

Allgemeine Grts -
hrauhciiUaffe

Berlin - Wcihenjee

Am- Zreitag , Den
20 ( iChtemocr 19. 2,
ahciio » « Uhr, findet
im Rellaurani ,5er -
llncr Hof" , zu Scr »
lin - lgeitzenfe «, Au-
ionpiatz , eine

auherordentliche
Ausschuhsthung

flau mit soigender
Tageoordnuue !

i. Pclchluhsulwilgüd .
Aenderung der
19. 20 Adf. I. 23 »
und 29 sei Kaffen -
( ahungen

1 Kalseimngelcgen »
hei in.

Anfrage ». her «!
Beamworiung in der
Susf »Hflnung ge¬
wünscht wird, find 3
lag « vorher lidriT -
lich an den «allen -
ooiiland gu richten.

Z im äintcttl lind
nur vcrrchl gl dl« mit
einer «gitlmalion
v rsehenen Ztudlchuh -
milglieder

Der Vorstand
Drühmüller ,

Vorntze . dir .

Jimungstrankenlasse der Tischler
Innung zu Berlin .

Austerordeutliche
Ausschuszsistung

der Vertreter der Kassenmilglieder
und der JnnungSmitglieder am
Donnerstag , den W. September
1928 . abends 6 Uhr , un Holz¬
arbeiter - VerbandShlüiS , Runge -
straße 30 . Seitenflügel , Part . , im

Sitzungssaal . Tagesordnung :
Satzungsänderungen .

Der Vorstand .
Otto Gronau , Vorsitzender .

für

Hasino - TDeoiei .
Die Berliner 5>a»»r

Lammelntanns
buimnelfahrt

Circus
Busch

Tgl . 7' | i,Stg . 3U.

Luftköniq
CllffieralaDlilfflnI

15siDUtlODta . 3
V frmrlail Wm- J� tela i. Clroil . �

M- . W- D. wchM
Zahngebisse, Ohren, Ketten .

Altmetallesowie
tämtU kauft j

Engrospreisen
Roseneck , ten - n O. ,

iDhabEr N. Ze. she

Schreioerslr . 32 ( Laden)
1 Mm. v. Bhl . t - rankf . Allei Fj . ir -
geldverg . Or Absatzg . ' . Händler .

Für Vereine und ( jewerkschatten
tionnahenu im Okt u. NnV. Säle frei

Fers . Köni sbank . Große
F' rani - tarier Straße 117.

„ Arbeiter - Sport " 1
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In •
Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver- j
bandes Oroß - Berlln und des I. Kreises des Arbeiter - «

Turn - und Sport - Bundes .

Der „Arbeher - Sporl " rertrltt die Interessen des re - •
volutionären Arbeitersponlers . Er will nicht nur J
Sportzeitung , sondern glelcbzeltiu auch Kamplorgan ;
sein . Der . Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein , ;
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro - i

. letarischen Kämplerschar sein muß. Der . Arbeiter - ;
! Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport - ;
; Organisationen und gegen die , die durch Neutralitäts - 5
S bestredungen des Spoites zur Verflnchune des poli - :
; tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den i

Sport , dessen Wahlspruch lautet :

; „ Unsere Aufgabe Ist , dem revolutionären Proletariat •
» an Körper und Geist gestählte Kämpler heranzubilden . " »

j Mir HmnbmBh Irbtitenpartlcr liest deo �rbeitir - Spoir . -

: El kt da Dinigsti Orgea, «elies seine lilcressen wibnüDiBt, :

Verlag des „ Arbeiler - Sport "
- Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 108 . -

• • • • • • • • ! • • • • • • • • • ■• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «************

geben wir nnsern Kindern

INS LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Grnf

»
Wieder vorrätig

«
Freie bioschiert 40 Hark

«
Organisationen

Preisermäßigong
«

BUCHHANDLUNG

FREIHEIT
Berlin SW 61, Urbanstr . 7

l ®

Zaimi bisse
Gold , Silber usw.
kauft zum Selbstge -
braueb Bndersdorm
Stresse 35 1. Ttainc
•■atirgdü Vergütung

Altmetalle
zahii Höge Preise ,
� dcibeeger >-Ir . i,Z ! ei -
nick�ndorfee Sir 107

UslshsZliheiiliäMildk

I1erhziiIhir. UglIh«fli .
verwaRdtM Uemtrhe

zu Berlin

Zu der am Frellag .
denZ9. Seple » deri9Z2
odendo ß Uhr, im
Äalleitlokal , Münz -
Itt 2t 2 Str. fiatt .
(in bei den dufter -
ordenl Hitzen Aus -
fchublthun , werden
dl« Herren Vertreter
der Ardebgeder n d
A beilnehmer hier -
mll eingeladen .
Zagesordnung :

l. Adäneerung der
§i 18. 19; 74. 29,

30. 44 und 5» der
6ahu ig.

t SJetsd)'cht« ene».
Berlin . 21. Sepf . 1922

Set VorNand .
Mag Guliche ,
Vorlitzender ,
' S. Hemann ,
Echtiflfichrer .

fioid.SllDer. Platlu

Zeitungen hg 10 Mk.

Flaeehen bis 12 Rh.
kauft Schlltt ,

KrffliaDsentruia 5.
nah » Wluterfeldpl .

Allgemeine
OrtSklMkenkaffe Neukölln

Geschäftslokal : Jdeal - Paffage 11.

Di « Vertreter der Arbeitgeber
und Versicherten werden hierdurch
zu der

austerordentliche «
Ausschust - Titzung

Allgemeine Ortskrankeukaß »
Berlin - Sichterfelde .

Am Donnerstag , den 23 . Sep -
tonber 1922 , abcndS 7 « Uhr .
findet im JMstenlutol Berlin »
Lichterfelde . Roonstr . 12. eine

Treppe , eine

au !
« u

statt mit folgender TageSerd

lumg : 1. Verlesen de » letzten Pro »
lokollS . 2. Neufestsetzung der
Grundlöhne . 2. SatzmigsSndc
runa .

Berlin - Lichteifelde ,
2v . September 1922 .

Der Vorstand .
Gustav Tillack , vorsttzender .

am Freitag , den 29. September
1922 , abends 7 Uhr , im llasim .
lokal , Jdeal - Pasfage 11. 2. Etage .
eingelanden . — Tagedordnung :
l . Satzungsänderungen . 2. ver¬

schiedenes .

Neukölln . 19. September .

Der Sassenvorstand ,
Testmer . Vorsttzender .

nster ordentliche
göschust - SiBuug

Zur Beachtung ! Die de «

Herren Vertretern zugesandt « Ein¬
ladung gilt al » Legitimation und

ist beim Eintritt in die Versaaun .
lung zur Eintragung in die An -

w es enheitS liste vorzuzeigen .

Anfragen , Anträge oder Be -

schwerden . bei denen dt « Einsicht¬
nahme in die Sasienakden er -

forderlich ist , sind spätestens drei

Tage bor der AuSsc�tst - Sitzung
mitzuteilen .

Zahngebisiel putio - Ooid- ,
Silbersach . , Qnecksllb� Starniolpap .
Zinn ! OlOhstrumpfasche kauft z. hon
Pr. Edelmct . - Elnkaufsb�Weberstr . ßl

deutscher
Betallarbeiter - Lerband
Prrwaltungssielle Berlin 71 54

Qmeustr . 83 - 85

Sefchäftszeil von 9 vis 4 Uhr
Telephon : Ami Norden 833 - 83 «

Die Viblioihek unserer Verwal -
tungssiellc b. cibt ab

ZNomag , den 25 . September 1922
dto auf weiteres geschlossen .

Der Tag der Wiedereröffnung wird

deiuuuttgegeden .
Die Grtsverwaltung .

Harkenzigaretten
vorteilhwtt « Z ' Aarraia

Billige RauchtabaKe

Rudolphs Hahn , ÄX ! :
- all - erth «ateritr 23 (Idn BiinKUtnDc)

raeizner

Kindtrwatzen - WelfliaDS
Metall - Bertateilen , Kinder -
u Korbmöbel , Korbwaren ,
Rahestühle , Happcowegen .
Alle Kinder - Pahrzeuge usw .

GrOsste Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23, Anureasplatz ,
Ürunnetistr . 95. Beusselstr . 67
IMtattr Str. »4. Sstadiia , «srdsvus , 13J

Spandau , Cbanottenstr . 24a .

Verkäufe

auf IcUjohlunn
Herrenbelieidung . SäJIn-
leranzüge , A inier -
(Jjlüpfct , Cutaways ,

fipofen , Matzderarbci -
iung . OlrobcS Lager .
Bcauem « dtslreie dia -
tenzahiung . Leiser ,
Souiieb , NoHendorf -
firatze 22 a, nahe Noi -
iendorfpiatz . Seöffnei
ö —12, S —7. _

Zahle ifir
Colli tt.

�amtliche

Metalle
kauft von üewerbe -
treibenden , Händlern
und Fabriken

SehulzBndorterctr. 2.

Uli -
IDÜIDI

ÜDDigstor

Neue Königstr . 87

zahltTages -
prelso lür

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

' n.850. -
tirocli rsr l

Silber it. N. 2S -

Platin HJSOO. '
Zähne H. ICD.

freibleibend

Meiallkonlor
W. lohn

Alte äakobs . r . 138.

Rauchiaval
Pfand 08 Mk .

Holländer . 70 M.
Cdjm. Ätaufcn 72 31t.
Porwnko . 73 Sit.
0 olb - hag . 77 JU.
Unnd ®r - Sam -
DUUI burger Sir . I.

veizwarenl
trotz enormer PreiS -
lieigeruna halb um-
ioim ! Maflenauswahi
Nreuzlllchse , Ulaska -
lllltzfe. Lodeifädiie .
Pclziackenl Peizver -
trieb , Noiiduler
Tamm 2. neben Jan -
dorl .

Holen
für ledermann , für ied.
Zweck, für lebe Geie -
genheii . in grötzter
Auswahl , au niebcigflcn
Prellen . Münchcn - Biadl
dacher Holen - Zenirale ,
Echönebera . Goitzllr 7.
ltahrilinicn : 3, 5. 10.
52. 09. 0. N ( 02. 82,
89. 162) . , Untergrund¬
bahn Nollendorlviatz .
Ringbahnlialion Schöne
berg . Wannleefiaiion
Grog . Sbrlchenllratze .
ltabrgeldvergütuna .

«ardinenkäufer !
Trotz täglicher Preia

neioerung dnngen mir
noch au » unser. . ! alten
rager zu lehr billigen
Preisen zum Verkauf .
«unutergarnNuren , drei -
. iiiig , von 3104 950. - an,
uaioliorra . reizendeDUulie .
oon Mk. 9iu . - an. Bell-
o«cken. «legaule Auosüh .
eng . von ouk. 1450. - an.
otardiuenliolse . Aieier on
jok . 165 - an, Madras
uantUuten sowie Hand -
Illei - viore » und Beil -
oecken. auch für den vcr-
. vähnieiien iSeschmack, in
allen Pieiiiagen . Ferner .
Tisch- und iLivaiidedien ,
- - leppdedlen . Brücken ,
Lellv . rlagen , Sliadca »
.olle. Eia . uine - und « 0 «

grceüolle . KSanddehängc
Siieliiugstaugeii usw.

«rohdeiau . ISard . nen-
Siag n, F. ied ' o »ard . ncn -
zauo . Pr . n. cniiraDe 84,
»ivif - en Wocitzplutz und
Hochbahnhoi »elnzenllc .
und weu. inger & Co. ,
«rotz » Franesurier Siratz .
tut , am Smausverger
Viatz, nah « Audr. asiir

von 1 oi » 3 tzefchiollen.
Sonnabend , ffl . gelchioslen

Aenleal - LeihhanS .
Jägerliraße 7t . Ecke
Nanonieriirabe . lüg -
iicher Beriaul von hoch-
elegant . Anzügen , «ui .
awahz Smoiingz und
Frackanzllgen . Schiiiv -
fern . Raglans zu
lpolibilligen Preisen .
keine Lombardware .

eUbrrlSchse 400 . —,
«reu , lüchse. - Wölk ,
Säeißlüchfe . Zobel . Her
ren - Sdort - Gehpeize 50
Prozent beradgeletzl .
Ferner sämliiche Her-
ren . und Tamenbellei -
düng . Teppiche . Sardi¬
nen , Wäsche bertaufi
L- ihhauS MoritzplatzL8 ,
( leine Lombardware ) .

Vlannenerregend !
Kceuziüchlei

'
Eiider -

lüchie ! Roiiüchiei
Aiusialüchiel ciovel -
lüchlei Opoiium !
rgoilei Eluntlcl Sice-
ienauswahii gäbet -
batt billige Sommer -
Preise !
verlaus t » ueihhaus .
Aiarichauer Straße 7.
3! ur neue , leine Ger-
latzwarenl

Lei , waren . Gelegen -
oeliSUnse .

Füchse UNV Pelze aller
Art enorm billig .
-pitzer . Nommanvan -
enliraße 28 ll .

Biuigr Bciiwosch «!
Diese Woche besonders
güniiige Angebote .
Teckbelldezüge 625. — .
flilfep 186 . —, Gen¬
ialen 340 . — an. Sin»
geliaudie Reisemulier
und Schaufensiergarnr
iuren weit umer
Preis . Handtücher
55 . — an. Wäschelwsse ,
Damaste , Züche ». In -
ieiiS , alte Abschlüsse ,
staunend billige Preise .
Riesige MassenauS -
wähl . Sireng reelles
Anaeboi . Geriiner Beil -
wäschesabri ! Ehauliee -
straße achlundachizig
( gegenüber Liesen -
straße ) PuNlamerslr . i
Ecke Wiiheimstratze
Größte Speziaisabriieii
mit Teiailverlaus . Se-
össnet ttv —7.

Küchen.
moderne , mu und ohne
Anrichte , iackierl lä¬
stert , roh . enorm
preiswerl . Giesenau »-
wchhi. Küchenmovei -
savrit Himmel . Lolb-
ringer Sir . 22 ( Schau -
hauser Tor ) . _

GanccUtctt ,
180 lang , echl 3! uß-
baum geichnitzi , 2500,
Büchsreiagrre mit
Spiegel , 1850, runder
Tisch, dunlel geoeizl .
2500. MöbeihauS
stamerling , aastanien
alle « 56.

Kahrräder

Möbel

itdaiseiongneS
>050. Meiaildeiien >025,
Lalenlmalratzen . Pol -

- - - - - fterau ' laaen itinder -
- drabidell . Melde Au

ausist - 82a Queraev
MobcIhanS

Rehseid Badlir . 84.
GeiegenheiiSläuse w
Schiasziminern . Spelle .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gedrauchi .
öiud « und Küche. 10
Xna tiuoo an. , mit
' olange Vorrai .

gohrradoutant
einieiilir 19

gahrradanlau !
höchstzahieno . j ' rücknei
Gillchiner Straße 78

ttaufgesuche

Gliibctclntattf I
Webet , Jmmanueitirch -
straße 25 ( Aiegander
2211. _

kugeilager
Altmelalle . zahlt höchste
Preise Baack. MarluS -
ilraße 27 C.

_ _

Modclrinlaul .
ZLirisaiasten . plochiälse ,
tliaviere . Teppiche .
Woidenderger Sir . 2.
Aierander 1857.

Nähgarne ,
Satilergariie . Säcke .
leben Posten lauft
Alodeigeschäsl Sölden -
berger Sir . 2. Aieran -
der 1857. _ .

Dringend
lauft Säcke, Viudsaden »
Barn , Packieine . Sioss »

teste . Schickler .
Georgenlirchpiatz 11.

am Aiexanderpiatz .
llönigsiadi 6000 . _

_ _ _

Grammophonplaileu ,
abaelpieiie , zerbrochene .
flilo 160 . —. lausen
Lobrecht . Neulolln, ,
Bergstr . 20/81 , Portal 3,
eine Treppe , Schenck,
Neulölln , Rcuicrstr . 56,
Z! äbe Hermannplatz ,
Laden .

Verschiedenes

Achtung !
Tdelmeialldruch . « arne . i���

Bindladen ,SioNe .
höchster
Mever . Jmmaiiuclürch -
straße 25 ( Aierander
231 ) _ __

Kilberschmelze Ehrl -
siional . «öpenicker
Siraßc 20 , ( gegenüber
Maiucusseistraße ) . laust
Zahngebisse .

Schällpiatieu
alle , zahlt 40 M. per
Stück Padsrr . 57, Brun -

l� » M25 . Grü -
nauor Straße 3, Ret -f*ry/ln -S\ mi� j iIUUEt -w1l U(JL KJf �
nickendorscr Sir . 117,
Schönhauser Allee 130,
Seibensee : Beriwer
Allee 21. Michaeilirch -
straße ig . Schweizer
' . Wusii- HauS.

_ _

Rcchio - Svezlaiisil
,füt Miels - und Wob«

m . - „ Platin - nungsrechi . ( Gefchlag -
abfalle , Schmucksachen, ! nähme . Räumung .
Lueckstiber . Glüh . > Höchilmieie . ) Gericht -
strumpsasch «. sämiilche straße 31. Reilelbeck .
Metalle . ' platz .

Weinbtrqer Brunncnslr . 25
Ocfail - Vcrkauf von « amen - und herren -

SrieJCin und - Schuhen zu PabriHppeisen
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Die Konzessionierung
des Wuchers

Der Rcichsvcvband Deutscher Obst - und G c -
m ü s e h ä n ö l e r hat am Sonntag in Berlin eine
Sffenüichc Versammlung abgehalten , die sich mit der
Teuerung beschäftigte . Es ist selbstverständlich , daß
die leitenden Herren des Verbandes jede Mitschuld an
der Auswucherung des verbrauchenden Publikums
weit von sich weisen . Der Kleinhandel , so behauptete
der Verbandssyndikus Ncubaur , Hobe auf die

Preisbild - ung keinen . Einfluß . Die Hauptursache der
Teuerung liege darin , daß unsere internationalen

Handelsbeziehungen noch nicht in dem notwendigen
Umfange wieder hergestellt seien , und daß die Hoch -
flut an Papiergeld dazu anreize , das Geld in Waren
anzulegen . Die Regierung solle , statt sich gegen den
Handel beeinflussen zu lassen , gemeinsam mit ihm die
Preistreibereien bekämpfen . Die Versammlung
stimmte dann einer E n t s ch l i c tz « n g zn , worin fol¬
gende Forderungen ausgestellt werden :

„ Einführung des K o n z c ff i o n s zw a ng e Z wr den
- Handel mit Artikeln des täglichen Bedarfes und des Or -
ganisationszwanges für den Lebensmittel - Klein -
Handel , ferner Anpassung der PreiStreiberei - Verordnung
an die veränderlcn wirtschaftlichen Berhältnifle , Hinzu -
zrehung von Fachleuten zu den Ermittlungsverfahren
vor den ordentlichen Gerichten , völlige Besertigung
der Wucher ge richte , scharfe Beaufsichtigung der Preis -
Politik der Syndikate und Kartelle . Heranziehung der Tim -
dendengewinne in der Industrie zur Durchführung der Er -
füllungspolitik und zur Bekämpfung der wirtschaftlichen
Notlage der öreitcn Masse der Bevölkerung sowie zur Krc -
dithilfe für den Handel und schliehlich Beseitigung der
Umsatz st euer und erhebliche Ermäßigung der Fracht -
sätze für Lcbensmiltel . "

Im Fordern sinb also die Herren vom Handel gar -
nicht unbescheiden . Sie verlangen nichts anderes , als

daß der Wucher mit der Konzessionierung
des Wuchers bekämpft werde . Run soll gar nicht
bestritten werden , daß es zahlreiche Kleinhändler gibt ,
die eine durchaus proletarische Eristcnz fristen ; aber

nicht diese Kreise sind es , denen die Ausbeutung des

Volkes zu wucherischen Zwecken zur Last fällt , sondern
die kapitalkräftigeren Elemente , die aus den Tagungen
ihrer Verbände , in der Presse und auch sonst in der

Oeffentlichkeit das große Wort fuhren . Es ist aber

eine Tatsache , daß gerade die proletarischen Elemente

des Handels , deren Spcsenapparat gering ist , wie die

Straßenhmiöler in Berlin und anderen Großstädten ,
sehr oft mit ihren Preisen hinter den allgemein im

Handel üblichen zurückstehen . Auch die Konsum -
g e n o s s e n s cha f t c n setzen der Hinaufschraubung
der Preise energischen Widerstand entgegen . Der

Konzessionszwang , den der Reichsverband der Obst -
und Gemüsehändler fordert , will nun verhindern , daß
diese „ außenstehenden " Kreise den allgemeinen
Wucherring durchbrechen .

In der „ Frankfurter Zeitung " werden eine An¬
zahl Beispiele dafür angeführt , wie Produzenten und
Händler gemeinsam die Notlage des verbrauchenden
Publikums ausnützen . Eine Automobilfabrik bot am
23 . Juli einen Wagen zun Lieferung in drei Wochen
an . Am 16 . August war der ursprüngliche Preis mit

Hinweis aus den Dollarkurs um 36 Prozent erhöht
worden . Der Käufer stellte fest , daß die Arbeiter und

Angestellten seit zwei Monaten keine Gehalts - und

Lohnerhöhungen erhalten hätten . Er bemerkt dazu :
„ Nicht der starike Aufpreis hat mich erbittert , sondern
daß er nur der Erhaltung des Unternehtnens diente
und nicht sofort auch der Erhaltung der Arbeitskraft
und der Förderung des sozialen Friedens . " DerGesamt -

verband Deutscher Broncesarbensabrikanten in Nürn -
berg hat den Preis für die Goldbronce , die nach Arne -
rika ausgeführt wird , auf 736 Mark das Kilo festge -
setzt , der deutsche Verbraucher hingegen mutz dafür
1123 Mark zahlen . Man verkauft also im Ausland
viel billiger als im Inland . Das Reichs -
monopolamt hat seine Spririituspreise um 9066 Mark
das Hektoliter crhöyt , die Spiritusbrcnnereien be -
schweren sich darüber , daß man ihren Itebernahmepreis
nicht gleichfalls in die Höhe gesetzt habe , und nun wird
die Differenz aus die Hefe abgewälzt , die um
26 Mark das Pfund verteuert werden soll . Diese Bei -
spiele lassen sich durch ähnliche Vorgänge aus den
Groß - ebenso wie aus dem Kleinhandel beliebig ver -
mehren .

Wie aber sieht es auf der anderen Seite aus , bei
den Verbrauchern ? Die „ Frankfurter Zeitung "
gibt von ihrem Leben folgende Schilderung :

Sind die beruflichen Arbeitsstunden vorüber , so beginnt
der häusliche Kampf n m s Dasein , den bei den
Verheirateten die Frau , soweit sie nicht selbst beruflich tätig
ist , schon während der Berufsstunden des Mannes geführt
hat . Was ist die erste Mitteilung , die den ermüdet Heim -
kommenden empfängt ? Daß die Margarine wieder um so
und so viel gestiegen , daß ein Anzug für das Kind jetzt
unerschwinglich fei . Auch hier finden Beratungen statt ? da
soll es eine Quelle geben , wo man noch etwas billiger dieS
oder jenes kaufen kann . Man teilt sich in die Arbeit . Der
Mann geht in jenen Stadtteil , die Frau in einen andern ,
um Möglichkeiten billigeren Einkaufs auszuschöpfen .
Vielen fehlt auch dazu die Zeit , da sie nur durch Neben -
erwcrb ihr Budget einigermaßen balancieren können . Die
Scheinhochkonjnnktur der Industrie lsie ist als Symptom
ein Verhängnis , als Faktum bei allem Unglück noch ein
Glück , denn sie schützt im Augenblick den einzelnen — noch
— vor Arbeitslosigkeit ) saugt fast alle sonst für Hausarbeit
zur Verfügung stehenden Kräfte auf .

Diese Darstellung ist sicher noch zu milde . DaS
Leben der sozial am tiefsten stehenden Volksschichten
ist jetzt geradezu zu einer Qual geworden . Das Ein -
kommen reicht bei ihnen nicht im entferntesten aus ,
um auch mir die notwcndim ' ten Bedürfnisse zu vc -
friedigen . Sie führen einen ununterbrochenen Weit -
l a u f m i t ö e m Hunger . Tiefe Empörung muß
sich ihrer bemächtigen , wenn sie zusehen , wie es schein -
bar kein Gesetz und keine Regiernngsgewalt gibt , die
sie vor der Auswucherung schützt . Und nun sollen die
Verbraucher damit einverstanden sein , daß die wem -
gen prcisverbilligenden Faktoren durch die Konzessiv -
nierung des Handels noch völlig lahmgelegt werden ?

�
Die Arbeiterschaft wird , wenn die Regierung

jetzt wieder versagen sollte , alle ihr als geeignet er -
scheinenden Mittel anwenden , um die Teuerung und
den Wucher an der Quelle zu bekämpfen . Die
Mittel , die von den Organisationen des Handels gc -
nannt werden , lehnt sie ab , denn sie sind nur geeignet ,
das Uebel zu verschlimmern .

5eftsehung von Richtpreisen in Thüringen
Das Thüringische Ministerium öeS Innern hat am

12. September b. Is . eine Verordnung erlassen , welche u. a.
folgendes besagt :

„ In allen Gemeinden mit mebr als 2000 Einwohnern
sowie in denjenigen Gemeinden biö zu 2000 Einwohnern , in
denen ein Bedürfnis dazu besteht , sind eigene örtliche
Pr eisprüf ungs stellen zu errichten , soweit nicht be -
reits welche bestehen . Gemeinden , in denen nach dieser Bor -
schritt eine eigene Preisprüfirngsstelle errichtet wird , scheiden
aus dem Bereich einer etwa bestehenden BezirkSpreiS -
prüfimgsstclle aus .

Bei jeder Preisprüfuggsstelle ist aus ihren Mitgliedern
ein PrciSausschuß zu bilden , der aus dem Leiter der Preis -
prllfungsstelle als Vorsitzenden und aus je zwei Ver -
tretern der Verbraucher und deS Handels be -
steht . Soweit Preise für einheimische landwirtschaftliche
Erzeugnisse oder für einheimische Gartenerzcugnisse in

Frage kommen , tritt an die Stelle eines Vertreters de ?
Handels ein Vertreter der Erzeuger .

Ter Preisausschuß hat auf Grund von Durchschnitts -
preisen , die das Thüringische Statistische Landesamt irr
Weimar errechnet , nach näherer Anweisung des Ministe -
riums des Innern wöchentlich zweimal Preise für die Ab -

gäbe von Gegenständen des täglichen Bedarfs im Klein »
Handel festzusetzen , die von der Preisprüfungsstelle ortsüblich
bekanntzugeben sind . Tabei darf der Prcisausschuß über
die Durchschnittspreise des Statistischen Landesamtes hoch »
stens um 10 vom Hundert hinausgehen , es sei denn , daß das

Ministerium deS Innern eine weitere Erhöhung besonders

genehmigt hat . Die Befugnis deS Preisausschusses , die -

Preise niedriger als die Durchschnittspreise festzusetzen ,
unterliegt keiner Beschränkung . Die so festgesetzten Preise�
gelten alS Richtpreise . i

Diese Bestimmungen finden keine Anwendung auf Gegen - J
stände , für die Klcinhandelshöchstpreise festgesetzt sind .

Die Einschränkung der Tabakeinfuhr
durch Zollbelastung

In seiner Silzuna am 19. September rrahm der wirt - i
schattSpolitischc AuSichuß des ReichSwirtschastsvates Stellung
an einem Entwurf für eine Verordnung über Zollerhöhun - -

aen . den ReichSsinanzministerium und Rcichswirtschafts - '

niinisterium aemeinsuu zur BearttatMuna vorgelegt hätten ,

ES handelt sich bei diesem Schritt der Reaierung um eine

Maßnahme währunaspolitischer Natur , dnrch die lue Ern -

fuhr entbehrlicher Luxuswagen durch hohe

Zollbclastuna eingeschränkt , werden soll . Die

Erhölmna der Zollsätze soll 30 Pro * , betragen Slußcrdcm .
sollen vor allem die vorüberaehend ermäßigten Zollsätze des .

Tabaksteueraesebcs wieder erhöht werden . i
Die Erörterung im Ausschuß drehte sich in der Hauptsache

um di , Stcuererhöhunia für Tabakcrzeuaniss e, von denen

30 Proz . ins Aasland gehen , nachdem die Konsumkratt der -

deutschen Bevölkerung stark aesunken sei . Bon Unter -

nebmcrscite befürchtete man eine nicht unerhebliche Zl r -

b e i t s l o s i a k e i t . di , nach dem Tabakiteuergeietz unt drey

Vierteln deS entgangenen Arbeitsverdienstes der Reichskasm

zur Last fallen würde . Eine Umstellung der Industrie anv

eine andere Erzeugung sei wegen der Neuanschaffuuaen unter

den heutigen Geld - und Kreditverbältnisseu unmöglich . Tat

die Tabakindußrie meist geschlossen in Geaendeu ohne sonitige '

Industrie angesiedelt sei . könnten die arbeitslosen Arbeiter

schwer anderweitia untcraebrackt werden . j
Der Vertreter des ReichswirtsckastsministeriumS vcr - �

sicherte , daß die Aussuhr der Tabakindustrie von der Regle - - !

runa weiter unterstützt werden wird , um ArbeitKlou�keit�
möglichst zu verhüten . Wenn der von der Regierung er °

wartete Rückaaua des Verbrauches des Inlands um etwa »

20 Proz eintrttt . bedeute das eine Ersparnis von etwa

20 Millionen Goldmark . die für unsere Zahlungsbilanz >o

ins Gewicht fällt , daß sie unter den heutigen Verhaltniiien !

auSschlaaaebend sein muß . � . . . . � , . . . i
Da die Regierung lue Entichadigungspslicht aus .

dem Tabaksteuergeieß auch für die setzt beabsichtigte Stuier » !

erhölmna anerkennt , schloß sich die große Mehrbeil des Aus�
schusseS ihrem Standpunkt au . io daß mit allen gegen eine

Stimme folgende Entschließung angenommen wurde :

„ Der wirtschastSvolitisch - Ausschuß stimmt der Absicht der

Reaieruna . zu. vorübergehend die Zollsätze für Tabak zu er -

höhen . Er gibt dabei der Erwartuna Ausdruck . Vau bau�n
durch entsprechende steuerliche Maßnahmen , eiu Ausgleich wr

die einzelnen Tabakcrzeugnisse aetrosfen wird , der dcu - VoUs »

wirtsc�aftlicken Notwendlakeiten flcrcd >f wird . "
Einstimmig wurde darauf die beabsichtigte Berordnun » !

der Regierung gebilligt .

» nflSsnng deS Vereins oberschlesischcr vaterländischer

Soldaten . Der Oberpräsiöent der Provinz Oberschlesien hat .

auf Grund der 88 1 —6 , 14 , 17. 26 des Gesetzes zum Schutzes

der Republik vom 21. Juli 1922 den Berein oberschkesischer

vaterländischer Soldaten aufgelöst . Zur Begründung dieser .

Auflösung diente die Tatsache , daß der Verein sich nach seinen

eigenen Sitzungsprotokollen lediglich als Orts -

gruppe deS Verbandes nationalgesinnter -
Soldaten unter verändertem Namen darstellte . Der ,

Verband natioualgcsinnter Soldten aber ist , wie bekannt . ' ,

bereits durch Erlaß des Ministers des Innern vom 30 . Juni

d. IS . aufgelöst worden . >!

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 51 . Fortsetzung . )

Ter Philipp hatte sich am Fenster herumgedreht
und stand nun noch so da , mit der : Rouleaukordel
spielend . Er sah sich l >ie Männer an , die nun seine
Kollegen waren . Es war ihm nicht möglich , eine spöt -
tische ' Miene zu unterdrücken . Und er dachte : Herr -
gott , das sind die Leute , die einen so viele Jahre lang
tyrannisiert haben . Die immer ihren starken Willen

über einen hielten , und vor denen man sich geduckt hat ,
als seien sie allmächtig , und die Entscheidung über Sein

oder Nichtsein sei ihnen in die Hand gegeben . Und sie
ist ihnen auch in die Hand gegeben sehr oft . Leider .

Und manchen haben sie aus dem Gewissen Leider .

Und wenn es mastcher wüßte , wie schwach und läppisch ,
wie kleinlich unö unselöständltl / wie einfältig und

unterwürfig sie sind , mancher wurde sich gegen sie aus -

bäumen und seinen besseren Wert , wie ungepflegt und

ungewachsen et auch noch sein mag , gegen ihren engen

Drill und - ihre Borniertheit setzen .

Er war in seinem ganzen Empfinden noch Gym -

nasiast und stand ganz und gar . aus der Leite der

Schüler . � . . .
Und so einer mußt du auch sein und so einer

mußt du auch werden und bekommst nie eine volle

Geltung vor denen , weil sie dir mit ihren akademischen

Graden und Stempeln über sind und dich immer dar -

nach einschätzen und von oben herab behandeln werden .

Er zog sich die Rouleau schnür fester um seine Finger .

Dann kam es schmerzlich über ihn , das ganze Leben

hinzuschmeißen und Hacke und Kail t zu nehmen und

draußen auf dem Freien zu schaffen und Zu schuften ,

wie die Mutter in der Lettenkayte und am Ziegel -

tisch , und sich vor keinem Menschen zn ducken , vor

keinem hohen und keinem niederen , und dre ganze

Stellungsärrnlichkeit und Beamtenbetteler recht aui >

Herzensgrund zu verachten . � « 3 - - �
Es klingelte . Ter Altphilologe riß seine Bucher an

sich und rannte davon — der Renphilologe machte in
GemritSrlche noch ein paar , rote Striche und kaute fein
belegtes Brot auf beiden Backen fertig , der Mathema -
tiker sah noch einmal die Buchzeichen in seinem Lehr -
buche an , klappte es zu , sagte ,Guten Morgen ' und
ging , der Assessor stellte seufzend das französische
Wörterbuch aufs Regal und kratzte sich hinter den
Ohren , nahm aber sofort eine hochmütige Miene an ,
als er auf den Gang hinaus trat . Und schließlich ging
auch Philipp . Als er auf der Schwelle seiner Schick -
stube stand , war er in sich unentschlossen , was er heute
durchnehmen sollte , die Aufgabe , oder was er beab -

sichtigt hatte in der Anregung seines Morgengangcs .
Er stieg auf das Katheder und ordnete das rein Ge -

schäftsmäßige des Stnndenanfanas , um sich darnach
zu entschließen , was er eigentlich vornehmen wollte .

Er klappte das Klassenbuch zu , da trat der Direktor
herein . Er kam immer ziemlich brüsk , ganz im Ge -
fühle seiner Ueberlegenhdt und Macht . Dem und
jenem Schicker warf er ein paar strenge Augen hin —
hier zupfte er einen znrecht und auf einen anderen ,
der noch nicht gerade wie eine Puppe saß , schritt er zn ,
zog die Augenbrauen hoch und sagte in streng wohl -
wollendem Tone : „ Du bist wohl unordentlich — und
willst wohl gestraft werden ? Du wirst dich wohl jetzt
gerade hinsetzen und aufmerksam fein ? "

Philipp begann seinen Unterricht . Wahl hatte er
letzt keine mehr . Er unterrichtete in unlieber
« timmung .

Der Direktor saß auf seinem Stuhle und machte sich
beständig Notizen . Die Schüler schielten zu ihm hin
und waren innerlich über ihren Lehrer belustigt . Sie
merkten es wohl , daß jede Notiz des Direktors einen

�. adel für ihren Lehrer bedeutete . Und der Direktor
ließ seine Mißbilligungen im einzelnen deutlich
merken .

Der Philipp mar kein großer Methodiker . Das
wußte er selbst . Woher sollte er es auch sein ? Seine
Methode nahm er aus seiner eigenen Schülererfah -
rung — das , was ihm bei seinen verschiedenen Lehrern
als gut vorgekommen war , suchte er anzuwenden —

manches vom alten Ä rafft , manches von seinen -

Mainzer Lehrern , und offenkundige Fehler , die sie als -

Schüler bemerkt und besprochen hatten , suchte er zu '

vermeiden . J

Die Stunde war um . Der Direktor erhob sich und

entließ die Schüler . Der Philipp machte seinen Ein -

trag ins Klassenbuch .
„ Mit Ihrer Methode kann eS nicht so wecken

gehen , Herr Kollege ! " bemerkte der Direktor .

Der Philipp blieb stumm .
„ Sie stellen kaum eine richtige Frage . Und viel zu .

viele Entscheidungsfragen . Diese entsetzlichen Ja -
und Neinantworten . " �

ck'

Dann ging er Punkt für Punkt seine Notizen durch .

„ Ihr Unterricht ist durchaus ohne Methode , kann -

also niemals erfolgreich werden . Sie machen dies

gröbsten pädagogischen Schnitzer mit Grazie »ck

ivkimtum, " proklamierte der Direktor .

Phckipp kam ganz und gar wieder in die Stimmung !
wie vorhin im Konferenzzimmer . Der Gymnasiast in

ihm besiegte den Lehrer . Er verachtete den Direktor

ganz unsäglich . Das kleine Männchen mit den drei

Haaren quer über die Glatze gelegt , ein komischer Nuß -

knacker , ein Gernegroß , der vor lauter Einbildung

fast platzte , der sollte ihn jetzt tyrannisieren und ab -

kanzeln können , so wie er sich jahrelang als Schülcn

hatte tyrannifieren und abkanzeln lassen — nein ! Und

er raffte sich zu einer nioderschmetternden Antwort auf «

„ Die Methode macht ' s nicht , Herr Direktor . " . )

Das Männlein vor ihm wuchs in die Höhe wie

Hans Euler im Gedicht . Er wippte einmal auf den

Fußspitzen , riß die Augen auf und zog die Brauen Hochs

daß die Falten quer über die Stirnc und die von drei

Haaren bedeckte Glatze bis zum Wirbel liefen , wie che
Wellen über einen Teich laufen , wenn ' der Wind sie

treibt . En machte eine ganz große , eine mächtige

Armbewegung , wie Bater Zeus sie macht , wenn er

seinen Arm übcr ' s Weltall ausstreckt . Ganz groß und

wichtig , und Philipp , der zwei Köpfe größer war , sah
auf das putzige Mäunlcin von oben herab und lächelte ,

�Fortsetzung solgt-), /



Die Gewerkschaflsiniernationale
zur Notlage Deutschlands

Eine Unterredung mit Jouhaux und Fimmen

Der kürzlich in Verlin weilende französische Gewerk -

schaftsführer Jouhaux und der Sekretär des Jnternatio -

nalen Gewerkschaftsbunöes in Amsterdam . Ede Fimmen ,

Hatten unmittelbar vor ihrer Abreise eine längere Unter -

redung mit dem hiesigen Vertreter der argentinischen Zei -

tung „ La Nacion " . ' Dem Interview , das der . Dena " zur

Verfügung gestellt wird , seien die folgenden , unter den heu -

tigen Verhältnissen besonders bemerkenswerten Stellen ent -

nommen :

Auf die Frage , ob Frankreich Verständnis für Deutsch -
lands schwere Lage habe , erwiderte Jouhaux . es sei in

weiten Kreisen Frankreichs ein sehr starkes Interesse ! ür
deutsche Angelegenheiten vorhanden . Insbesondere die

französischen Gewerkschaften täten alles zur Aufklärung der

Oeffentlichkeit über Deutschlands wirkliche Lage , und diese
in der letzten Zeit mit besonderer Intensität durchgeführte
Aufklärungstätigkeit habe auch Früchte getragen . Im be -

sonderen zeige die französische Arbeiterschaft in ihrer Ge -

samtheit das deutlich erkennbare Bestreben , um jeden Preis
zu einer

Verstaudigang mit Deutschland

zu kommen . So wohl das Wiesbadener Abkom -
men wie der Stinnes - Lubersac - Vertrag seien ,
was in Deutschland noch vielfach unbekannt zu sein scheint .
nicht ohne die Einwirkung der französischen .
Arbeiter zustande gekommen . Das StinneS - Ab -
kommen entspräche zwar nicht in allen Einzelheiten den
Wünschen der französischen Arbeiterschaft , schon deshalb
nicht , weil das kapitalistische Element hier allzustark in den
Vordergrund trete . Im Prinzip aber sei die französische
Arbeiterschaft mit allem einverstanden , waS zu einer allmäh -
lichen Annäherung beider Völker auf dem Wege Wirtschaft -
licher Zusammenarbeit führen könne .

Auf die Frage , wie man in Frankreich die wirtschaftliche
Lage der werktätigen Bevölkerung beurteile , entgegnete
Jouhaux : sie sei nach seinen Beobachtungen sehr
schlecht . Die Masse der deutschen arbeitenden Bevölkerung
sei zwar noch nicht der vollkommenen Verelendung anHeim -
gefallen , die Prämisse jedoch seien gegeben , und wenn nicht
bald

eine vernünftige Regelung des Reparationsproblems
erfolge , so seien die Folgen nichtabzusehen ! Geradezu
tragisch erscheine ihm die Lage der geistigen Ar bei -
t e r und weiter Kreise des deutschen M i t t e l st a n ö e s .
Hier sei eine ungeheure moralische Gefahr vorhanden , und
die alarmierenden Anzeichen eines kulturellen Nie -
öergangcs wertvoller Schichten deS deutschen Volkes
verdienten , in der ganzen Welt beachtet zu werden .

Eine weitere Frage , ob es Frankreich mehr auf die
Reparationslei st ungen Deutschalnds als auf die
Erlangung der politisch - wirtschaftlichcn He -
g e m o n i e in Europa ankomme , und ob eine eventuelle Be -
setzung des Ruhrgebietcs diesem Ziele zustrebe , erwiderte
Jouhaux : Die Haltung der französischen Regierung
könne den Anschein gewinnen lassen , als ob Frankreich tat -
sächlich etwas ähnliches anstrebe . Das französische Volk in
seiner überwiegenden Mehrheit , ganz bestimmt die Masse der
Arbeiter , Bauern und Kleinbürger , sei

jedoch unbedingt pazifistisch gestaut

und wolle nichts weiter , als friedlich mit seinen Nachbarn
leben .

Zum Schlusi äußert sich Fimmen näher über die Mis -
ston , die ihn nach Verlin geführt habe . Der wesentliche Zweck
de' r Resse M' gMesen , mit den deutschen Arbeitern zu verab -
reden , was im Falle eines Konfliktes , d. h. für den Fall
desEintretens vonSanktionenzu geschehen habe .
Diese Besprechungen seien zu eiem befriedigenden Abschluß
gebracht worden . Aus die spezielle Frage , ob für den Fall
eines Einmarsches in das Nuhrgebict e in internatio¬
naler Generalstreik erfolgen werde , entgegnete
Fimmen : Im Jahre ISA ) wurde in London der Beschluß
gefaßt , im Falle der Besetzung des RuhrgebietS den General -
streik zu proklamieren .

Dieser Beschluß hat heute « och Geltung .

Schon zur Zeit , als er gefaßt wurde , hat die entschlostene
Haltung des Internationalen Gewerkschaftsbundcs einen
gewissen Einfluß auf die Politik der Alliierten gehabt . Auch
während des Boykotts gegen Ungarn habe die Arbeiterinter -
nationale nicht versagt . Als Ergebnis der damals durchge -
führten Maßnahmen sei festzustellen , daß die ungarische
Regierung sich zu Verhandlungen mit dem Internationalen
Gewerkschastsbund habe verstehen müssen . Als der Vor -
marsch der bolschewistischen Heere gegen Polen erfolgte , habe
sich die Internationale durch den Transportboykott gegen
Polen in den Gang ddr Dinge eingeschaltet , und in neuester
Zeit sei eine ähnliche Aktion gegen den italienischen Faszis -
mus in Gang gebracht worden , als cS sich darum handelte ,
Verladungen von Material und Affen für die Faszisten zu
hintertreiben . Auch jetzt bestehe die Hoffnung , daß die ent -
schlossene Haltung der internationalen Arbeiterschaft und
ihrer Vertretung ihren Eindruck auf die Regierungen der
Alliierten , speziell auf die Politik Frankreichs nicht
verfehlen werde .

Vom Heringswucher —

Plöhe als Dünger
Endlich ist ein Ausfuhrverbot für Seefische erlassen

worden , daß bei Verschiebung des Fanges Entziehung der
Maschincnkohlc für die Fischd - ampser rorsieht . Wie weit die
Dinge durch im März dieses Jahres erfolgte Ausfuhr -
erlaubniS gediehen sind , dafür bietet der Heringsmarkt ein
typisches Beispiel . In Berlin kostet zurzeit ein guter Hering
im Kleinverkauf 25 Mk . Im Frieden konnte man in Berlin
( und in ganz NorddcutichlairS ) einen derartigen Hering für
10 Pfennige erhalten . Es ist also eine Preissteigerung auf
das gSlssache eingetreten . Diese durch keinen Dollarstand und
keine Lohnerhöhun « gerechtfertigte Verteuerung wird erst
völlig klar , wenn man sich die Kosten einer Heringsmahlzeit
vergegenwärtigt . Nehmen wir eine fünfköpfige Berliner
Familie an . Sie braucht mindestens :

6 Heringe . . . . . .. , 125 Mk .
7V2 Pfund Kartoffeln . . . 30 Mk .
Essig und Zwiebeln . . . . 4 Mk .
Gas oder Kohlen zum Kochen . 6 Mk .

Insgesamt also : IKö Mk .

Das ist . wie gesagt , gering gerechnet und übermäßig satt
wird niemand von einem Hering und 1 % Pfund Kartoffeln .
Will die Arbeitcrfrau den Hering braten , dann erhöhen sich
die Kosten der Mahlzeit um weitere 40,50 Mk . Nicht ein -
mal eine HernigSmahlzeit kann sich das arbeitende Volt
noch gönnen , soweit hat es die Prositgier der kapitalistischen
Gesellschaft gebracht . Wie beim Hering ist ' s natürlich auch
mit allen anderen Seesischen bestellt . Die „ SZerliner Volks -
seitung " fürchtet daß die Interessenten gegen das Ausfuhr »
verbot Sturm laufen werden . Sie schreibt :

. Wle lange sich die Dochseemcher dabei beruhigen wer -
den , bleibt abzuwarten . Sollten sie dazu übergehen , mit
dem Betriebe aufzuhören , so wäre die Regieruna vor die

Frage gestellt , eine derartige , das Volkswohl schädigende
Handlungsweise hinzunehmen oder aus die Schiffe Beschlag

zu legen und die Hochseefischerei als staatliches Unternch -
meu fortzuführen . Außerdem ist es aber zur Berbilliguna
der Seesische und der Fische im allgemeinen unbedingt er -

fordertich . daß die Eisenbahn ihre Beförderungsgebühren
ermäßigt . ' Welche Folgen die Höhe dieser Gebühren zei -

tigt . lehrt die Tatsache , daß vor einiger Zeit in Mecklen -

bürg und in Pommern größere Mengen kleiner Plötzen ,
die an Ort und Stelle unverkäuflich waren , nicht nach

Berlin zum Verkauf geschickt , sondern als Dünger ver -

wandt wurden , weil die Besörderungskosten den in Berlin

zu erzielenden Preis verschlungen hätten . So werden die

Nahrungsmittel auch von der Eisenbahn verteuert . "

Niemals hätte die Ausfuhr von Seefischen freigegeben
werden dürfen . Die Arbeiterschaft ist an der Grenze des

Erträglichen angelangt und wird die Freigabe der Fischaus -

fuhr zu verhindern wissen . Das von der „ Berliner Volks -

zeitung " betreffs der Eisenbahnsrachten angeführte Bevspiel

sollte die Regieruna veranlassen , die Frachtbeförderung der

Fische schnellstens anders zu regeln . Fische als Dünger !

Und viele tausende Arbeiterfamilien sehen in Monaten auch

nicht das kleinste Katzensischchen aus ihrem Tisch . Wozu haben

wir einen „ Reichsernährungsminister " , wenn derartige

Dinge möglich sind ?

Was verschwiegen wird
Die . Rote Fahne " teilte ihren Lesern mit . daß wir einen Reise -

bcricht deS schwedischen Schriftstellers Brusewitz aus Ruß -

land wiedergegeben haben . Sie gibt auch ein Stückchen aus dem

Bericht wieder , nämlich die lehren Absätze , in denen einige

Kinderheime in der Nähe von Petrograd geschildert werden ES

ist wahr , daß nicht alles in Rußland trostlos aussieht . Indem

aber die „ Rote Fahne " nur diesen kleinen Teck deS Berichtes bringt ,

will sie offenbar bot ihren Lesern die Ausfassimg verstärken . alS ob

daS heutig « Rußland ein Paradies für die Arbeiter sei .

Wenn da » Blatt die vorhergegangenen Schilderungen nach¬

gedruckt hätte , so hätten ihre Leser aber einen ganz anderen Ein -

druck erhalten . Da wird erzählt , daß die Arbeiter in Fetzen

und Lumpen gekleidet sind , weil ihr Lohn nicht für Kleidung

ausreicht . Da liest man von den promenierenden und

flirtenden Herren und Damen , von den eleganten

Autos und Luxusdroschken vor den großen Hotels , von

knallenden Champagnerkorken in den Spielsälen , kurz «

um von all den Annehmlichkeiten , deren sich die Welt der Speku -

lauten Und Großverdiener in Petrograd erfreuen darf . Während

Millionen Menschen das Nötigste sich versagen müssen , werden

ganze Vermögen mit Billigung der Sowjetregierung im Luxus ver -

schleudert oder im Spiel umgesetzt , lind daß der Bourgeoisie kein

Vergnügen fehle , so sind auch die Pferderennen wieder ein¬

gerichtet worden .

Von diesen Dingen berichtet die kommunistische Presse selbst¬

verständlich nichts , ebensowenig wie ihre Leser bis heute erfahren

haben , daß nach den Abmachunzen zwischen der Sowjetregrerung
unb dem englischen Großkapitalisten Urquhart der Einfluß der

Arbeiterräte auf dessen Unternehmungen vollkommen ouSgeschal -
tet ist .

Die abgeschnittenen Mrsienköpfe
Die bentichen Nationalisten schöpfen den FondS ihre ?

politischen Wissens in erster Linie aus dem Machwerk „ Die

Geheimnisse der Weisen von Zion . " In diesem Buche wer -

den an Hand von gefälschten Geheimdokumenten für alles ,
waS uns Kaiserzeit und Krieg gebracht hat , die Juden

verantwortlich gemacht . Der deutsche Adel hat die Her -

auSgabe des Machwerks finanziert . Hauptmann Müller

vonHausenhatcS unter dem Pseudonym „ Gottfried zur
Beek " verfaßt . Es ist weiter besannt , daß General Luden -

d 0 r ff sich in der Beweisführung der „ Erdolchung der Front
von hinten " gerate auf dieses Machwerk stützt . Im dritten
Bande seiner „ Erinnerungen " benützt er wiederholt den

Schwindel und erklärt in Fußnoten , daß die Behauptungen
bisher noch nicht widerlegt , also der Wahrheit ansprächen .
Er bezeichnete das Machwerk sogar wiederholt als wert -
volle GeschichtSquelle . "

Der Senior der protestantischen Theologie an der Bcr -
liner Universität , Geheimrat Strack , unterzog nun das Mach -
werk einer Prüfung und sandte seine Schrift , die den

Schmindel wissenschaftlich entlarvt , dem General Ludendorff
zu . Die Sendung wurde mit Dienstmarken frankiert .
General Ludendorff äußerte sich zu der Schrift des Pro -

fessorS Strack nicht , wohl aber schickte er sie dem Verfasser
der . Weisen von Zion " , dem Hauptmann Müller - Hansen zu
mit folgendem Begleitschreiben :

„ Also auch dazu muß der deitfsche Steuerzahler heran .

Dafür Dienstmarken ! Gegenüber Strack stellte ich diese

ungeheuerliche Tatsache fest . Ging sonst auf nichts
ein . Bitte machen Sie den Gebrauch , den

Sie für richtig halten . "

Wenn für Sudendorff eine Sache brenzelich wird , ver -

steckt er sich in der Regel hinter seine — blaue Brille !

Oder er läßt andere für sich die moralische Entlastungsoffen -
sive führen . Müller - Hauscn verstand denn auch den Wink
und stellte . Strafantrag gegen Strack wegen widerrechtlicher

Verwendung von Dienstmarken . DaS Verfahren gegen
Strack wurde jedoch abgelehnt , da ein Mißbrauch nicht vor -
lag . Nunmehr aber wird sich Müller - Hausen vor der Straf -
kammer zu verantworten haben . Er hat in seinem Mach -
werk u. a. auch behauptet , daß die Fassade ö- er Villa Walter

RathenauS mit abgeschnittenen Fürstenhäup -
kern verziert sei . Damit habe Walther Rathenauseiner

Sehnsucht nach abgehackten Fürstenköpfen Ausdruck geben
wollen . Wenn daS der Kaiser , der den alten Rathenau

seinen Freund nannte , je geahnt hätte !
DaS Strafverfahren gegen diese Verleumdung hat seine

Geschichte . Die Strafkammer deS Landgerichts III lehnte
ein Einschreiten gegen Müller - Hausen ab , da er als Vor -

sitzender des Verbandes gegen die Ueberhebung äeS Juden¬
tums in Wahrnehmung berechtigter Jnter -

essen ( 8 193 ) gehandelt hätte . Also Verleumdungsfreiheit

für Judengegner . DaS Kammergericht hat diesen unerhörten

Beschluß aber aufgehoben , und so wird Herr Müller - Hausen
in nächster Zeit Gelegenheit haben , sein « Weisheit über die

Tätigkeit der Weisen von Zion " vor Gericht durch Tatsachen
zu belegen .

1 Dollar - - - - 1440 Mark

Die Braunschweiger Stadlratswahl
Das Ergebnis der Braunschweiger Stadtratswcchl am Vcm

flossenen Sonntag stellt sich für die proletarischen Parteien im Ver -
gleich mit der Stadtverordnetenwahl im Jahre 1919 wesentlich
günstiger dar , als die von unS veröffentlichten Ziffern erkennen

ließen . Die bürgerlichen Stimmen sind nämlich gegen -
über 1919 zurückgegangen , während umgekehrt die Stim¬

menzahl , die die drei sozialistischen Parteien er -
zielten , gewachsen ist . Bei der damaligen Stadtverordneten -

Wahl entfielen auf die Liste der Vereinigten 15 293 und der Demo -
kraten 11668 Stimmen , zusammen also 26 871 . Diesmal erlangte
der Mischmasch zwar 22 006 . aber die demokratischen Stimmen sind
mis 3215 zurückgegangen . Die bürgerlichen Parteien haben also zu -
sammen 25 221 Stimmen bekommen , das ist ein Weniger von
650 Stimmen gegenüber 1919 . Für die sozialistischen Parteien
wurden im Jahre 1919 , das ist vor dem Parteitag in Halle und der
dort vollzogenen Spaltung , abgegeben : USPD . 15 762 Stimmen .
SPD . 5351 , zusammen 21 113 . Am verflossenen Sonntag nnrsterte
die USPD . 14593 Stimmen , die SPD . 5583 Sttmmen und die

KPD . , die 1919 an der Wahl sich nicht beteiligt hatte , 4823 Sttm -

men , zusammen also 24 914 , das ist diesmal ein Mehr von 3801
Stimmen .

Die Vermehrung der

konsumgenossenschaftlichen Betriebsmittel

Die GoschäftSanteile bei den Konfiunaenossenschasten
sind derart niedrige , daß sie angesichts der Geldentwertung
als völlig ungenügend bezeichnet werden müssen . Infolge -
dessen geben jetzt die Generalversammlungen der Konsum -
vereine allenthalben dazu über , die Betriebsmittel der Ge -
nossenichaften durch Heransietzung der Mitglieder - Geichätts -
anteile und durch schnelle Einzahluna zu vermehren . In
einer Woche allein sind an den Zentralverband deutscher
Konsumvereine . Hamburg . 31 derartiaer Mitteilungen ge -
langt . Danach setzten 14 Koniumvereine den Geschäfts -
anteil auf zunächst 1000 Mk . fest . Weitere sieben Vereine
beschlossen eine Erhöhung aus 1500 Mark . Eine Genossen -
schgft brachte den Anteil aus 1800 Mark hinauf . In der
Erkennitnis . daß 2000 Mark der Geldentwertung und dem
Bedürfnis der Verbrauckeroraanisation erst einigermaßen
nahe kommen , faßten acht Generalversammlungen den Be -
schluß . 2000 Mark Mitgliederantcile zu erbeben . Eine große
Konsumgenossenschaft ging auch in dieser BcrichtSwoche noch
darüber hinaus und setzte 2500 Mark als Geschäftsanteil seit .

Um den Wiederaufbau
Deutsche Arbeitervertreter in PariS

( WTV. ) PariS , 29 . September . Wie der „ Matin " mitteilt ,

ist der Aktionsausschuß für die verwüsteten Gebiete gestern abend

mit Vertretern des Allgemeinen Gewerkschastsbundes und des

BauarbeiterverbandcS zusammengekommen und hat von den . Be -

sprechungen , die in Berlin zwischen Jouhaux und den deutschen
Bauardeiterverbänden geführt worden sind , Kenntnis genommen .
Die Delegierten haben beschlossen , bei ihrer Ansicht , die für ein «

Betailigunz Deutscher am Wiederausbau der verwüsteten Gebiete

ist , zu bleiben .

Am 22. September findet in Köln infolge einer ergangenen
Eintadung eine Zusammenkunft zur Prüfung der Bedingungen der

MÄMsiiarVeit siatk .
♦

Die „ Note Fahne " setzt ihren Liigenseldzug gegen
die Gewerkschaften wegen des Stinnes - Lubersac »
Abkommens fort . Wir haben es längst aufgegeben ,
uns mit der verbrecherischen Kampfesweise des Kom - -

munistenorgans auseinanderzusetzen . Es ist hoff -
nungslos . Stur soviel sei gegenüber der obenstehenden
Meldung mitgeteilt , daß der betreffende „ Aktionsaus -
schuh " den Lubersacschen Wiebcraufbaugenossenschaf -
ten ausgesprochen feindlich gegenübersteht und daß
die Verhandlungen , die Jouhaux hier geführt hat und

die nun weitergeführt werden sollen , mit dem Stinnes -

Vertrag nicht das g e r i n g st e zu tun haben .

Verbot der „ D. A. Z. " bestätigt
Wegen eines Artikels , den der Chefredakteur Paul L e n s ch

in der . Deutschen Allgemeinen Zeitung ' veröffentlichte und in dem
er die dalljchcn RegierungSnänner scharf angegriffen halte , wurde
das Blatt bekanntlich verboten . Gegen dieses Verbot erhob die

. Deutsche Allgemeine Zeitung " Beschwerde beim StaatSgerichtshof
in Leipzig . Am TienStag wurde über diese Beschwerde verhandelt
und am Mttwoch erfolgte das Urteil . DaS Verbot wurde b e ,

st ä t i g t.

Weiteres vom Staatsgerichtshof

Leipzig . 29 . September . Der Staatsgerichtshos zum Schutze
der Republik bar das Verbot der Hamburger Bürgerglocke ,
der Roten Fahne - Berlin , dar Westfälische » Arbeiterzeitung .
der Gelscnkirchener Arbeiterzeitung und der Roten Tribüne -
Hagen aufgehoben , dagegen die Beschwerde der Zkügcner
Zeitung zurückgewiesen .

Was geht da vor ?

lEP . ) Paris , 29 . September . Der Berliner Korrespon «
beut des „ TempS " erfährt von einer russischen , der Soivjet -

rcgierung nahestehenden Persönlichkeit , daß Rußland bereit

sei , Frankreich die Garantie gegen einen Angriff deutscher -

seits zu geben , die ihm England und Amerika verweigert
haben .

Eine bemerkenswerte Erklärung TschitscherinS . Auf die Frage ,

welchen Eindruck Tschiffcherin von der wirtschaftlichen und politi¬

schen Lage Deutschlands gewonnen habe , erklärte er einem

Vertreter der . Predo " : „ Die deutschen arbeitenden Massen lämpsen
mit einem geradezu erstaunlichen Heroismus gegen die katastrophale
Lage ihres LandcS . " — WaS natürlich die . Rote Fahne ' nicht

hindern wird , die Organisationen der arbeitenden Massen weiter

alS „ Verräter " , „ SttimeSknechte " und . Kettenhund - der Beur -

geoisie " zu beschimpfen .

Der UeberwachungSauSschuß des Reichstags ist zum Freitag

einberufen worden . Er wird sich mit der Besprechung der

TeuerungSaktwn der Arbeiter und Beamten zu beschäftigen haben .

Der 23 . Ausschutz deS ReichStagS ( Bcamicnangelegenheiten ) ist
bon seinem Vorsitzenden auf dm 3. Oktober zur Erörterung von

BesotdungSfragen einberufen worden .



Forderung des Wohnungsbaues
. ? ur Vrüfuna öer ,�raaen . wie öer Wobnunasbait wener -

hin zu finanzieren ist und welche Maßnahmen erforderlich
sind , um eine sparsamere Verwenduna der öffentlichen
Mittel für den Kleinwolmunasbau « t sichern , hat in der
Keit vom 4. bis 12. September ein vom Wohnungsausschuß
des NeiÄstaas oinaeseßter Unterausschuß aetaat . . �u den
Beratunaen waren außer den beteiligten Dienststellen Sach -
verstänöiae aus den in Betracht kommenden Kreisen des
Wohnungswesens und der Baustosfwirtschaft herangezogen .
Nach einaebeuden Beratunaen bat der Unterausschuß sich
dahin entschieden , daß an der Finanzierung des WohnungS�
baucs in der bisherigen Weise grundsätzlich festzuhalten und
hierzu die Wobnunasabaabe als hauvtsächliste Kavitalguelle
weiter auszubauen sei unter möglichster Wahrung der
sozialen Gesichtspunkte . Die Mehrheit der Ausschußmit -
glieder war der Anficht , daß die bisherige Bewirtschaftungs -
form des Wohnungswesens beibehalten werden müsse . Auch
die s ? raae . in welchem Umfange noch vorhandener Raum zum
Ausbau von Wohnungen herangezogen werden kann , wurde
untersucht . Eine besonders eingehende Aussprache fand
über di ? svraaen der Bauitoffwirtschast statt , vor allem dar -
über , wie von Berbrauckerkreisen auf Sic Serstellung . Ver -
teiluna und Preisgestaltung der Baustoffe Einfluß gc -
wonnen werden könnte . Das Ergebnis der Beratungen des
Unterausschusses soll nunmehr zunächst dem Wohnnngs -
ausschuß des Reichstaoes vorgelat werden , der sodann dar -
über Beschluß fassen wird , welche Maßnahmen dem Reichstag
zur Turchsührutlo empfohlen werden können .

Rückkehr der Berliner Ferienkinder
aus Ostpreußen

Nach einer Mitteilung des Jugendamts treffen die
Berliner Kinder in Berlin wie folgt ein :

Aus den Kreisen Tarkehmen . Allenstein . Pr . Evlau am
21 . g. 22, 11 . 46 mittaas Bahnhof Charlottenburg .

Aus den Kreisen Ortelsburg . Gerdauen . Neiöenberg .
Hohenstein am 24 . 9. 22 . 11 . 99 mittaas Schlesischer Bahnhof .

Aus dem Kreise Osterode am 24 . 9. 22 . 11 . 46 mittags
Cbarlottenbura .

Aus den Kreisen Brannsberg . Stubm . Danzig am 26 . 9.
22 . 11 . 99 mittags Schlesischer Bahnhof .

Aus den Kreisen Tilsit . LaHiau . Rieden , na am 27 . 9. 22 .
11 . 99 mittaas Schlesischer Bahnhof .

Aus den Kreisen Lvck - Ost , Lößen am 28 . 9. 22 . 11 . 99
mittaas Schlesischer Bahnhof .

Aus dem Kreise Rössel am 29 . 9. 22 , 11 . 99 mittags
Schlesischer Bahnhof .

Aus den Kreisen �nsterburg . Goldap . Stalluvönen . Nisch¬
hausen . Elbing . Mohrungen am 39 . 9. 22 , 11 . 99 mittags
Schlesischer Bahnhof .

Aus dem Kreise Lvck - West am 1. 19. 22 , 11 . 46 mittags
Cbarlottenbura .

Aus dem Kreise Sensbura an , 29 . 9. 22 , 11 . 46 mittags
Cbarlottcnburg .

Zlus dem Kreise Pillkallen am 21 . 9. 22 . 11 . 39 mittags
Cbarlottenbura

Aus dem Kreise svlatow am 26 . 9. 22 , 6. 29 abends Schlesi -
scher Bahnhof .

In etwaigen 5 ! wcifelssällen gibt das Iugendpflegeaint ,
Abteilung Landaufenthalt . Berlin C. . Neue il - riedrichstr . 79/89 .
3 Dr . . �innncr 36 . Auskunft lTelephon Magistrat 19 — 19. )

Ein netter Polizeibeamter
Ein Idyll aus dem Polizeileben

Eine Verhandlung , die gm Tonnerstag vor der 6. Straf -

kammer des Landaerichts l stattfand , entrollte folgendes Bild .

Es lmdelt sich um ciuc Anklaae gegen einen iuacudlicheu
Arbeiter , weil dieser acleaentlich einer Demonstration gegen
den berüchtigten �ridericus - Rex - �- ilm zur Mißhandlung
von Poltzeivcamten aufgefordert haben soll . Als Zeuge
wurde unter anderen der PoliqeiuntcrwaMmeister Leo

Szvdzick von der 3. Hundertschaft der Polizeiabtciluug
ftfriedrichshain vernommen , der den . Angeklagten bei der
Berhäktuna abaesükrt hatte . Als ihm von dem Verteidiger

des Anaeklaaten . Genossen Dr . Siegfried Weinberg .
vorgehalten wurde , daß er den Angeklagten bei der Fest -

nähme mit Ohrfeigen traktiert haben soll , gab der tüchttge

Polizeibeamre die durch ihre Offenheit geradezu ver -

blütiende Antwort : „ Wenn ein Beamter einem eine runter

haut dann tut er das nur . wenn niemand dabei ist . " ? lus

die weitere Frage des Verteidigers , ob er dem Angeklagten

mit der Fault vor den Magen geschlagen und mit dem

Kopf gegen die Wand gestoßen habe , verweigerte der Zeuge ,

nachdem er erst allerband Ausslüchte gebraucht hatte , die

Aussaae .
Wir verlanaen . daß ein derartiger ungeeigneter Polizei -

Veamter . der geradezu eine Gefahr für die Bevölkerung bc -

deutet , umgehend entfernt wird .

Die Kartoffclvcrsorgung der Berliucr Bevölkcruug

Mit der Kartoffelversorgung der Berliner Bevölkerung

durch SieferungSverträge sicherzustellen , hat sich die städnfche

Ernährungsdeputation in ihrer letzten Sitzung beschäftigt .

Wie uns mitgeteilt wird , hat sich die Deputatlon d�bei auf

den Standpunkt gestellt , daß die Beicha,sung u,vd Einlage -

runa der von der Ztadt Berlin benötigten Kartoffeln nur

durch eine Zentralstelle erfolgen könne . Nach den Beschlüf .

sen des Magistrats soll lediglich eine Kartvffelfrostreserve .

S. z�r in Höhe von 399 999 Zentner beschafft werden . Tie

��r�iedieZen?ralkartoffelstellefich� »M
gesichert Hat ,

sind über das ganze Gebiet der « tadtgemeinde Berlin ver -

teilt , so daß Geleaenheir geaeben ie >n wir�. die Einwogner -

schaft jedes Bezirkes aus nahegelegenen Lagern zu �ebc -
ner Qpif mif au � ic Hcbcrufifyntc bei

a " fotourn ä « flciamiet ! » < - « » - - « » > » Sottofltln Sur *

Set ' »' - f ' wi ' &« " > 6i5:

W' ä >

Bezua vom Lande ielbsi eindeckt .

Durch die Justiz Millionär geworden

Mit den Worten : , . Na. da bab - nsi - iagroßes Glück ge -

habt , ich kann sie als Millionare entlasiem schloß

sitzende der ö. Strafkammer , des LanoqertchtS i gejtern eine

Verhandlung gegen den Handler . �ulg�r
Kaufman Genaro E' poslto , »uiet Jta ' e , . .

�
Berufungsinstanz wegen Preistrelberet . verjux
trugeS und �Kettenhandels zu verantw ?

hatten halb
Die beiden Angeklagten stammen auS Neapel , hatten halb

Europa als Hausierer bereist � „ .
.

Verlin
Frankreich und Belgien nach Duff ° ld ° rf und

nach�
BeNn ,

gekommen , wo ihr weniges �arvermogcn i g

luta doch ausgereicht hatte , um eine « hegenden T« chhandel

einzurichten . Für 199 M. baS MctttkauftcnsteStotte und

in der Uniform englischer Seeleute , die sie M. anzogen , er

weckten sie . zumal sie das -�SNttch
n

,� � �
ihren Abnehmern de » Eindruck von �gwnoern . me ewr

englische Qualitätsware zum Kauf a��en Cincr ihrer

Kunden , der noch vor Mschluß festgestellt h , b �
um deutsche Stoffe , wie sie in ehemnltz . G�cn ' mo �acyen
hergestellt werden , handelt , hatte a « ei » Betrugsmanover

geglaubt und die beiden angezeigt . Wegen

Oer Angriff des Kapitals
Mit alle « Mitteln großzügiger Presieprovaganda wird

in fast allen bürgerlichen Zeitungen , in den kleinen und
großen , in den Hauptblättern und in ihren Ablegern , ? nr -
zeit die öffentliche Meinung gegen die Wcrksunter -
nehmungen der Stadt Berlin mobilisiert . Mit feiner Be -
rechnung mancher primitiven Instinkte des Spießbürgers .
der fein angeborenes Ovvosittonsbcdllrfnis doch irgendwie
an den Mann bringen muß . wird bei jeder möglichen und
unmöglichen Gelegenheit alle Schuld der städttichen Finanz -
fchwierigkeiten auf das angebliche Defizit der Berliner
Werke abgewälzt . Je nach der Schicht , deren Svmpatbie
das Kapital in seinem Kampfe aeaen den Besitz der Ge -
samtheit gewinnen will , wiyd eine verschiedene Note an -
geschlagen . Die Deutfchnativnalen verstehen sich
glänzend darauf , selbst in Arbeitervierteln ihre Politik mit
einem volksfreundlichen Mäntelchen zu bekleiden . Sie
stimmen unentwegt gegen jede Tariferhöhung und ver -
suchen das der Bevölkerung auf ihre Weise mundgerecht
zu macheu . Da sie dabei von der kommunistischen Agitation
direkt unterstützt werden , so fällt diese Aranmentation oft
genug auf fruchtbaren Boden . Fm „ Berliner Tageblatt "
hat Herr Dr . Michaelis diese Kampagne vom Tage des
bürgclichen Wahlsieges an systematisch oraamsiert . Wenn
jetzt sogar Herr Theodor Wolsf höchstselbst über diese
Dinae . von denen er leider absolut nichts versteht , zu
schreiben geruht , so ist das nur ein Beweis dafür , welche
große prinzipielle Bedeutung die bürgerlichen Parteien
diesem Kampf beimessen .

Unser ganzes wirtschaftliches und politisches Leben
steht unter dem Druck der unverkennbaren Tatt ' ache ,
daß die großen Wirtschaftsmächte der Kartelle und
Trusts in einer Weise heute Wirtschaft und Polittk behcrr -
schen . die in schreiendem Widerspruch zum Gedanken der
Demokratie und zu den Bcdürsnisien der Vorksmassen steht .
Bei dem Milliardenbesitz . über den Berlin in seinen Werken
verfügt , besteht für die kapitalistischen Kreise die Gmahr . daß
es planmäßiger , hartnäckiger und ausdauernder Arbeit ge -
linaen könnte , der organisatorischen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Ueberaanges bei der Bildung Groß -
Berlins , wie der besonderen Schwierigkeiten der auaenblick -
lichen deutschen Wirtschastskatastrophe Herr zu werden .
Gleichzeitig versucht die Reaktion , auch das Gesetz über die
Bildung Groß - Berlins rückwärts zu revidieren . Ter Zweck
der Uebuna ist klar . Eine erfolgreiche Bewirtschaftung und
ein rationeller AuSbau der Groß - Berliner Werke würde ein
Danererfolg des sozialen KommunalisierungsgedankenS sein .
Die Kräfte , die durch den starken Einfluß der Arbeiterschaft
in den Gemeinden auch zu wirkschafilicher Betätigung der
Gemeinden drängen , würden verstärkt . Die g « sammelten
Erfahrungen würden anderen Gemeinden zugute kommen ,
die Demokratie könnte Schritt für Schritt sich auch wjrt -
schaftliches Fundament unter den Füßen erobern . Tie
Herren der kapitalistischen Parteien wissen sehr genau , welche
Macht die Eroberung solcher wirtichaiftlicher Machtvosittoncn
für die Demokratie bedeuten würde . Wirtschaftlich und
politisch geschult wie sie sind , suchen sie deswegen jede solche
Möglichkeit von vornherein zu unterhöhlen .

Das sogenannte „ Gutachten der Sachverständigen zur
Prüfung der Wirtschaftlichkeit der Berliner Werke " dient von
der ersten bis zur letzten Zeile nur diesem Zweck . D a S
tritt so kraß und so plump hervor , daß es von
ehrlicheren Männern der bürgerlichen Part ei
selbst zugegeben wird . Wir haben bereits gestern
einige zahlenmäßige Nichtigstellnngen für die Straßenbahn
gebracht . ' deren angebliche Verkommenheit in den liebischsten
Farben gerade ietzt in der bürgerlichen Presse geschildert
wirb . Ganz im Gegensatz zu dieser verlogenen Pressemache
müssen in dem enqern Kreise der städtischen Ausschußberatiln -
aen die Vertreter aller Parteien zugeben , dach bei der
Straßenbahn seit ihrer Uebernabme durch die Stadt eine
sehr bedeutende Arbeit geleistet ist . Fhr technischer Zustand
ist bedeutend gehoben , die Arbeitsleistung des Personals ist
eine höhere , der Pcrsonalbestcmd selbst so bedeutend einge -
schränkt , daß ernsthast niemand mehr behauptet , es würde mit
Arbeitskräften verschwenderisch umgegangen . Die Ver -
waltung der Straßenbahn selbst arbeitet nach kaufmännischen
GestchtSpunkten . Die letzten Hemnrungen . die gelegentlich
durch Einmifchnna anderer städtischer Instanzen entstehen
können , können beseitigt werden . Ob das durch die Um -
wadluna der Rechtsform sBilduna einer A. - G oder G. m.
b. H. f oder durch oraanisatorifche Maßnahmen geschieht , ist
eine untergeordnete Frage . Im Verhältnis zu anderen
deutschen Straßenbahnen müssen die Leistnnaen Berl ' us
anerkannt werden . Der Tarif ist bedeutend niedriger , als
in anderen Städten . Natürlich bezweifelt niemand , daß
Unterarundbabnen ein technisch vollkommeneres Verkehrs -
mittel sind . Aber wir haben beute kein Geld . Untergrund -
bahnen zu bauen , und auch verr Theodor Wolfs wird

uns kein Geld beschaiien . um die von ,hm w verlockend ge¬
schilderten Zustände anderer europäischer Hauvtstädt ? her -
beizufllhren . Was dem Berliner Berkehr fehlt , ist vor
allem der Mangel an Einheitlichkeit . Wir haben deswegen
schon daraus hinaoroiesen . daß eine gemeinsame Orga -
nisation für alle Brliner Verkehrsunternehmungen ge -
schaffen werden muß .

Anders liegen die Dinge bei den GaS - und Elektri -
zitätswerken . um Sie der Kampf in erster Linie geht .
Vorweg muß allerdings immer wieder festgestellt werden .
daß die Werke trotz der Mängel , die ihnen auch unserer
Meinung nach anhaften , keine Dcfizitb et riebe sind .
Sie werken im laufenden Etatsiahr mindestens 490
Millionen Uebcrschuß ab . Außerdem sind durch die
Eingemeinduna . die damit verbundene Stillegung ver -
schiedener Werke usw . oeaenüber dem früheren Zustand Er -
svarniffe erzielt worden , die sich aus mehrere hundert
Millionen mindestens belgufen . Trotzdem aeben wir
dem Gutachtn der Sachverstänbiaen durchaus recht , wenn sie
fordern :

die neue Organisation der städtischen Werke muß der
kommunalen Atmosphäre soweit wie möglich entrückt
sein , die neue Organisation muß die denkbar größte
Handlungs - und BeivcaunaSfrciheit befitzen .

ES ist heute in der Tat so . daß sowohl in der Finanz - ?
gebaruna wie in der aanzen Bewirtschafiuna die büro -
kratifche Handhabung eine außerordentliche Erschwerung
und teils direkt , vielmehr aber indirekt , eine Verteuerung
des Betriebes mit sich brinat . die durch rationelle rein kauf -
männisch - wirtfchaftliche BetriebSsühruna bedeutend ver -
billigt werden könnte . Wir haben bereits mehrfach in der
„ Freiheit " darauf hingewieien . daß die städtische Ver -
waktunaSbürokratte nicht ohne weiteres der geeignete Ap. po -
rat zur Leitung großer Wirtschaftsunternehmungen ist .
Dieser unser Gesichtspunkt hat natürlich mit dem Kampf
für die Eirtkommnnalisierung nicht dcS mindeste zu tun .
Es ist eine der wichtigsten Slufgaben der Kommunen , für
die Verwaltung ihrer Betriebe die Formen zu finden , die
die größtmöglich « kaufmännische Beweglich -
keit , Verantwortlichkeit der Leitung , tech -
Nische Vervollkommnung des Betriebes er¬
möglichen . Eine Verwaltuna eines großen Wirtschaftsunter -
nehmens ans Grund eines Iahresetats ist selbst in Zeiten
mit stabiler Währung und sicheren Wirtschaftsverhältnissen .
als wir sie heute haben , ein Unding . Heute wird die Bin -
dnna der Werksleituna an den EtatScnttvurf . an den oft
schloerfälliaen Instanzen zu einer Hemmung , die Kon -
kurrenzfühigkeit der wirtschaftlichen Unternehmungen der
Konrmnneii unter Umständen gegenüber der Privatiudustrie
iübriaens arbt es da auch mehr wie genua Bürokratenwirt -
schaftii schwächt . Die Bevölkerung hat aber ein Interesse
am öfsentlicken Besitz nur dann , wenn der önentliä >e Besitz
die billig st e und rationell st c Produktions -
form ist .

Leider hat der Magistrat in der Frage der Organisation
der Werke bisher aus Gründen versaat . die offenbar auf
rein verionellem Gebiet liegen . Es ist in dem Gutachten
darauf hingewiesen , daß der Satzungsentwurf des Ober¬
bürgermeisters . der ein fünfgliederiaeS
Direktorium an die Spitze der Werke stellen und die
gesamte Berwaltuna aller Werke an einer
Stelle zentralisieren will , sich ganz in den der -
gebrachten bürokratischen Formen bewegt . Demaeaenüber
stand der Vorschlag des StadtbauratS Horten , die Ver -
waltuna der einzelnen Werke zu d c. z e n t r a l i s i e r e n .
um unter ihnen durch Konkurrenz der einzelnen Werke die
rattonellste Betriebsweise zu ermitteln und an die Spitzo
nur ein leitendes Büro als Kontroll - und Zlusgleichsinstanz
zu setzen . Die Sachverständigen sind der Meinung , vaß
dieser Borschlag bedeutend besser fei . Sie vermissen nur das
Eingeben auf die Fraae der Kapitalbeschaffung .

Die Frage der Kavitalbcfchaffung für die Werke ist aber
nur anaeschnitten . um den aus dem aanzen Zufamm�uhang
herausfallenden Borschlaa der Auslieferung der
Werke an das Privatkapital vorzubringen . In
Wirklichkeit werden die Werke , wenn sie Kapital aebrauchen ,
und wenn ans dem Geldmarkt überhaupt Ka -
vital zu haben ist . jederzeit Kapital er -
halten können , wenn ihre Organisation und
Verwaltuna auf die notwenöiae kaufmän -
n i ch e H ö h e a c b r a ch t i st. '

Die Berliner Arbeiterschaft ist an diesen Fragen viel
melir interessiert , a l s ein großer Teil von
ihr weiß . Wir haben , wenn wir für die Erhaltuna dcS
kommunalen Besitzes kämpfen , in keiner Weise evcn -
tuelle aruvveneaoistische Interessen im Auge .
Wir sind im Geacntcil der Meinung , daß aruppeneaoisinchc
Interessen auch einzelner Arbciteröategorien immer hin -
te r das G e s a m t i n t e r e ff e gestellt werden müssen . Die
Arbeiterschaft , die für die Erhaltuna der Werke kämpft ,
kämpft damit für ihre eigene politische Zukunft . Wirt -
schaftliches wie politisches Verständnis für die kommunalen
Aufgaben muß deshalb die Vertreter der Arbeitevschast im

Stadtvarlament veranlassen , die Organisation des städtischen
Besitzes mit aller Energie in die Hand zu nehmen . Frei
von jedem schablone u haften Denken darf dabei

nur der eine Gesichtspunkt die Arbeitervertretcr leiten :

jede Steige runa der Produktion , jede För -

der « ng der Rentabilität , jeder Schritt zum

weiteren mustergültigen Ausbau des kom¬

munalen B e i i tz e s i st letzten Endes ihr ur -

eigenster Erfola .

gebenen Delikte waren die beiden Italiener unter Anklage
gestellt worden , man hatte ihr Warenlager Seschlaanalnitt
und das Schörsenaericht Berlin - Mitte sie schließlich zu je
2999 M. Geldstrafe verurteilt . In der von den beiden ange -
strengten gestrigen Berufungsvcrhandlung trat ihr Vertei -
diger R. - A. Dr . Schwindt durch Sachverständige und Zeugen
dafür den Beweis an , daß die Angeklagten durch ihren
Einkauf bei Grossisten und ihre Abgabe der Ware « ohne
Ladengeschäft , also als Hausierer keine außergewöhnliche
Zwischeninstanz im Handel gebildet hätten . Von einem
Kettenhandel könne also keine Rede sein , ebensowenig hätten
sich die Angeklagten der Preistreiberei und des versuchten
Betruges schuldig gemacht . DaS Gericht folgte auch diesen
Ausführungen und sprach beide Angeklagten frei unter
gleichzeitiger Freigabe ihrer beschlagnahmten �Stoffe , von
denen heute das Meter 3999 M. wert ist , so daß die Händler
infolge der gerichtlichen Verkaufssperre über Nacht zu
Millionären geworden sind .

Parteiveteran . Am Montag verstarb unser altes Mit -

alied , der Genosse Gustav Brödenscld . Seine Tätigkeit für
den Sozialismus reicht bis zum Sozialistengesetz zurück .
Damals wie beute bat er in allen Situationen seinen Mann

gestanden und bis airs den letzten Tao für den Sozialismus
aekänrpst . Möge er allen iünacrcn Genossen ein Vorbild

sein . Die Genossen der 6. Abteilung werden ersucht , sich
an der am Donnerstag , nachmittags 8 ) 4 Uhr , auf dem
Neuen Jacobi - Kirchhof , Neukölln . Hermannstraße , statt -

findenden Beerdiguna recht zahlreich zu beteiliaen .

Sprcchchor kür die proletarische » Feierstnudeu heute abend

7 Uhr in der Aula der Sophicnfchule . Wcinmcisterstr . 16/17 ,

Uebunasstunde . Text zur Erlösung mitbringen .

Jugendweihe für den 13. Verwaltungsbezirk am S o n n -

tag , dem 24 . September , vormittags 19 Uhr , in der Aula

des Lvzeuws . Tempelbof . Germaniastr . 4 —5 . Einlaßkarten

sind in den Verkaufsstellen des Konsums und bei den

Funktionären zu haben .

Die Einziehnna der Umsatzsteuer , die bisher der Stadt »

gemeinde oblag , aebt mit dem 1. Oktober d. I . aus die Reichs -
finanzverwaltttna über . Die Umsatz steuerkassen Groß -
Berlins bleiben zwecks Vorbereitung der Uebergabe am

28. , 29. und 30. September 1922 für den Publikumverkehr .
geschlossen .

Die Fcttstelle „ Groß - Berliu " aufgelöst . Nach einer Be -
kanntmakuna des Ministers für Landwirtschaft . Domänen
und Forsten , die dieser zugleich auch als Staatskommissar für
die Volkscrnährung erläßt , ist die im Jahre 1916 gegründete
Fettstclle Groß - Bcrlin aufgelöst worden . Ter Kommunal -
verband Fettstelle „ Groß - Berlin " hatte während dcS zweiten
Teiles deö Krieges und in der Nachkriegszeit die Aufgabe
übernommen , den Verkehr und Verbrauch von Milch und

Sveisefetteu zu regeln sowie Höchstpreise für diese Nahrungs -
mittel in den Stadtkreisen , Gemeinden und GntSbezirken ,
die zum Verbände Groß - Verlin gehörten , zu regeln .

Sturmschäden in Berlin . Der gestern nachmittag Herr -
schcnde , überaus starke und böige Wind bat in einer ganzen
Reihe von Fällen gestern Unfälle verursacht , die jedoch bis

zur Stunde ohne Beschädigung von Menschen abgelaufen sind .

Besonders auf den freieren Plätzen , wo der Wind seine ganze
Kraft entfalten konnte , gab es herabgefchleuderte Ziegel , zer -

brochenc Fensterscheiben , ja sogar herabgewehte Firmen -

fchilder in Menge . Aber auch im Siadttnncrn war das

Passieren der Straßen nicht ganz ohne Lebensgefahr , selbst

an verhältnismäßig geschützten Stellen , wie an der Leip -

ziger - Ecke Markgrafenstraßc und in der Nähe des Alexander -

Platzes flogen große Spiegelscheiben , vom Sturm aus den

Fensterrahmen gedrückt , aus die Straße , ohne daß jedoch zu -
fällige Paffanten verletzt wurden .
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Gewerkschaftliches

Der britische Gewerkschaftskongreß
In öer ersten Septemberwoche tagte in Southport

der Kongreß der englischen Gewerkschaften . Mit dem Er .
gebniK dieses Kongresses beschäftigt sich R. B. Walker in
der letzten Nummer des Nachrichtendienstes der Gewerk -
schaften und der Arbeiterpartei , wobei er zu folgenden Fest -
stellungen kommt :

Die Gewerkschaften sind gegenüber den üblen Ersah -
rungen der letzten Jahre nicht gleichgültig . Namentlich zwei
Kragen haben dies bei der Southporter Tagung gezeigt :
die Stellung zu der internationalen Lage und zu der eng -
lischcn NcgierungSkoalition . Die Resolution zu der inter -
nationalen Lage weist mit vollem Siecht darauf hin , daß ,
was die offiziellen Staatsmänner nicht zu begreifen scheinen ,
die Depression der britischen Industrie mit ihren Folgen
sArbeitskvsigkeit , niedrige Löhne und Verschlechterung der
Lebenshaltung ) eng zusammenhängt mit dem großen'
Problem der allgemeinen Weltkrise . Die Redner , die sich
dazu äußerten , hatten diese Znsammenhänge klar heraus -
geschält . Vor dem Kriege war die englische Arbeiterbewe -
gung vielleicht die von der Welt am meisten abgeschlossene .
Heute ist der internationale Geist der englischen Arbeiter -
Bewegung das hervorstechendste Zeichen .

Die bürgerlichen Parteien haben wiederholt erklärt , daß
eine Arbeiterregierung wegen ihrer Unerfahrenheit in der
auswärtigen Politik ein Fehlschlag wäre . Aber seit dem
Kriege hat es sich gezeigt , daß gerade die Koalitionsregie -
rung in dieser Beziehung völlig versagt hat , und daß die
Arbeiterpartei die einzige Partei ist , welche die Fähigkeit
und den Mut besitzt , eine der internationalen Situation an -
gemessene Politik zu treiben .

Der Kongreß hat sich auch mit der Frage der Vereinheit -
lichung der gewerkschaftlichen Aktion befaßt . Der Streik
der Metallarbeiter , bei dem Sll verschiedene Organisationen
der Metallindustrie beteiligt waren , hat erwiesen , daß eine
Vereinheitlichung notwendig ist . Auch die Weigerung der
Arbeitgeber , mit verschiedenen Gewerkschaften gleichzeitig
zu verhandeln , weist auf die Notwendigkeit hin , daß in
Kragen , die die gesamte Arbeiterschaft eines Industrie -
zwciges berühren , eine größere Geschlossenheit notwendig
ist . Heute gibt es verschiedene Gruppen von Gewerkschaften
und Vereinigungen , so die Vergarbeiter - Vereinigung , die
Vereinigung in der Stahl - und Eisenindustrie , im Bau -
gewerbe , in der Textilindustrie , im Schiffbau , im Transport -
gewerbc usw . Aber dieser Bereinigungen genügen nicht , es
muß ein inniges Zusammenarbeiten von obenher einsetzen ,
und diesem Zweck diente eine vom Verbandsrat vorgelegte
Entschließung .

Southport hat nicht alle Hoffnungen erfüllt , aber der
Kongreß bedeutet dennoch einen Fortschritt und hat An -
regungen zu einem engeren Zusammenschluß der Gewerk -
schaften gegeben .

Generalvers ammluitg der Gemeindearbeiter
In der außerordentlichen Generalversammlung des

Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter am Dienstag
in Boekers Festsälen berichtete G ü r n e über den Verlauf
des Magdeburger V e r b a n d s I a g e s .

Das Bestreben , alles auszuschalten , was zu unnötigen
Aaseinandersetzungen hätte Anlaß geben können , sei in an -
erkennenswertcr Weise zur Geltung gekomme » . Die Hal¬
tung der Berliner Kollegen habe ein erwünschtes Verständ -
niH auf dem Berbandstage gesunden . �Der Antrag , die
Wahl der unbesoldeten Mitglieder aus dem Verbandslag
« orzzcnehmen , sei mit überwiegender Mehrheit angenommen
worden . Doch fei bei der Zniammensetzung deS Vorstandes
allen Parteien Rechnung getragen worden . Durch den Be -
schluß , einen Verbandsbeirat zu wählen , sei eine Ver -
mittlungstnstanz zwischen Ortsverwaltungen und Hauptvor -
stand geschaffen worden . In den aus 30 Mitgliedern be -
stechenden Beirat habe Berlin drei Mitglieder und drei
Stellvertreter zu wählen . Zusammenfallend könne gesagt
werden , daß der Verbandötag seine Aufgaben e f o l g r e i ch
g e l ö st h a b e.

Während der anschließenden Aussprache wurdcu zwei An -
träge eingebracht . In dem ersten wird von den Verbands -
Mitgliedern im Zentralmagazin die Haltung der Berliner
Delegierten auf dem Verbandötag gebilligt , insbesondere die
Erklärung der Delegierten , die sich gegen das Austreten des
Genossen Sabath als Vertreter des ADGB . und Schulz
vom . Hauptvorstand wendet . Dieser Antrag wurde ohne
Gegenstimme angenommen .

Der zweite Antrag mißbilligt das Verhalten der drei
Berliner Delegierten Schar lau , Hepperich und
Schaumbe r g. Noetl sie entgegen dem Beschluß Berlins ,
die unbesoldeten Vorstandsmitglieder nicht auf dem Ber -
Saudstag zu wählen , gestimmt haben .

Schaumberg wandte sich gegen diesen Antrag . Zu
einer Mißbilligung liege kein Grund vor . Er könne für sich
wie auch für die anderen beiden Kollegen erklären , nur nach
Neberzeugung gehandelt zu haben . Im übrigen würden aus ?
nur die Wähler über ein Mißtrauen zu befinden haben , und
von diesen liege ein derartiger Antrag nicht vor . Der
Antrag wurde schließlich bei großer Stimmenthaltung an -
genommen .

Hierauf folgte die Aufstellung der Kandidaten zum Ber -
ScrndSbeirat . Ein Vorschlag , von allen drei im Verband
vertretenen Parteien je drei Mitiglieder auf die Liste für
die Urwahl zu setzen , fand die Zustimmung der Versamm -
lung . Kandidaten sind : von der SPD . Kiel , Erich May
und Krause , von der USP , Kammermeier , Her -
mann und Schmoldt , von der KPD . Urban , Aich -
mann und W i r t h.

Ueiber die ab Oktober vorgesehene Siegelung der Beiträge
wurde von Hoffmann berichtet . Das Eintrittsgeld soll
für männlich « Mitglieder 10 M. , für Frauen und Jugend -

liche 3 M. beiragen . Als Grundbeitrag sind in den Klanen
1 bis 5 zu entrichten : 28 , 22 , 14 , 10 und 4 M. , als Lokal¬

zuschlag 8, 3, 6, 4 und 2 M. Für pensionierte Mitglieder
stellt sich der Grundbettrag auf 1 Mk . wöchentlich .

Vor Schluß der Versammlung wurde noch ein Antrag

gestellt , der vom ADGB . die Einberufung eines Betriebs -

rätekongresses verlangt . Bei der Aussprache über diesen

Antrag kam eS zu erregten Auseinandersetzungen . Bor der

Abstimmung verließ ein erheblicher Teil der Anwesenden
demonstrativ das Lokal . Von den Zurückgebliebenen wurde

der Antrag angenommen .

Lohnbewegung in der Landschaftögärtuerei

Das letzte Lohnabkommen , welches vereinbarungsgemäß

zunächst nur bis zum 15. September d. Js . Geltung hatte ,
wurde von dem Arbeitgeber - Verbanb gekündigt . Bei den

am 14. ds . Mts . geführten Verhandlungen erklärten die Ar -

beiigeber - Vertreter , daß die letzte Lochnrcgelung unter dem

Eindruck des plötzlichen Emporschnellens des Dollarknrses
in übereilter Weise zustande gekommen sei . Aus diesem
Grunde koönne eine Lohnerhöhung nicht in Frage

kommen , vielmehr sei eine Revision des letzten Abkom -

menS in Erwägung zu ziehen . Man versuchte den Nachweis

zu erbringen , daß eine weitere Preissteigerung nicht einge -

treten ist . �
Tie Arbeitnehmer - Bertreter erklärten , daß her der Neu -

festfetzun « der Löhne nur auf Grund der Teueruugsverhält '

niste verhandelt werden könne . Da es sich hier Vorzugs -

weise um Saisonarbeit handelt , und unbestritten eine erheb -

liche Preissteigerung eingetreten sei , müsse ein entsprechen -

der Lohnaufschlag gefordert werden .

Erneut geführte Verhandlungen verliefen ergebnislos .
Ein endgültiger Bescheid über die eventl . Zugeständnisse soll

am 2. ?. ds . MtS . erfolgen . Tie Arbeitnehmer werden am

darauffolgenden Sonntag zu der neu geschaffenen Situation

Stellung nehmen . Bon dem Verhalten der Arbeitgeber

wird es abhängen , ob eine Verständigung herbeizuführen cst .

Laut Manteltarif sind bis zur erfolgten Neuregelung die

bisherigen Löhne : für Obergärtner und Anlageleiter 63 M. ,

für Gärtner nach einjähriger Branchentätigkeit 60 M. . für

Gärtner im ersten Jahre der Branchentätngkeit 57 M. . für

Arbeiter 64 M. und für Arbeiterinnen 34 M. weiter zu zah -

len . Kein organisierter Berufsangehörigcr darf unter diesen

Sätzen arbeiten .
Alle Verstöße gegen den Tarifvertrag sind umgehend dem

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , Verwaltung

Groß - Bcrlin , Verlin S . 42. Luisenufer 1 zu melden .

Unteruehmerfrcchheiten im Konditoreigewerbe

Vom Zetralvcrband der Bäcker und Konditoren wird

uns geschrieben :
Mit allen Mitteln veriucken erne ganze Anzahl Kondctorcc -

besitzer ihr Personal von den Organisationen fernzuhalten .

— So ließ jetzt der Bäckermeister und Konditoretbefitzer
O. M ö h r t n g , Eharlottenbnrg , Lcibnizstr . 46 , der noch

Filialen . Kurfürstendamm 213 und Pariser Str . 41 besitzt ,

einzeln sein Personal nach dem Kontor kommen , forschte sie

aus , ob sie dem Verband angehörten und crmahnte sie recht

väterlich , doch die hohen Beiträge nicht zu zahlen , das

Geld könnten sie sich doch sparen , sie würden auch so ihren

Tariflohn erhalten . — Herr Möhring hat wohl schon ver -

gessen, . daß wir ihn schon manchmal erst nachdrücklich an die

Bezahlung der tarifmäßigen Löhne mahnen mußten . Herr
Möhring vergißt wohl auch , daß er heute noch das weibliche
Personal entgegen den gesetzlichen und tariflichen Bestim -

mungen länger als acht Stunden zur Arbeit zwingt . Viel -
leicht nimmt einmal die Gewerbcpolizei Notiz davon . Herr
Möhring , der selber mit in der Tarifkommission sitzt , erklärt

dort immer , daß vor allem der Lohn für das weibliche
Personal viel zu hoch sei und daß die Konditoreibesitzer ihre
Betriebe schließen müßten , wenn die Löhne noch weiter er -

höht würden .
Wie hoch sind nun die Löhne ? Eine Verkäuferin erhält

je nach Alter zwischen M. 855 , — und 1154 , — pro Woche aus¬

gezahlt . Dafür soll sie sich voll beköstigen , Wohnung und

Fahrgeld bezahlen und stets sauber und anständig gekleidet
gehen , dafür geht aber ihr Dienst bis nachts 1 Mir .

Aber warum sind die Konditoreibesttzer solche Gegner
der Organisation ihrer Arbeitnehmer ? — Trotz der unge -
heuren Teuerung sind neue Lohn Verhandlungen
schon zweimal gescheitert . Nun ist der Schlichtun . gs -
ausschuß angerufen . Die Konditoreibesttzer sind nach ihren
Aeußerungen schon alle pleite, - wir können aber jederzeit
feststellen , daß das Konditoreigcwerbe es auch heute auge -
zeichnet versteht , die Konjunktur auszunutzen .

So hat erst dieser Tage der Inhaber eines mittleren
Geschäftes mit Hilfe seiner Angestellten einen ganzen Tag
dazu gebraucht , mehrere Zentner noch recht billig eingekaufter
Schokolade mit neuen Preisen zu versehen , und schmunzelnd
meinte er dann : „ Na , ich verdiene an jeder Tafel über
M. 50, —" .

Desto spendabler war eine der größten Firmen , die ihren
Angestellten eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe von M. 100, —
auszahlen ließ . Auf nochmaliges Vorstellen des Betriebs -
rates war sie bereit , jedem Angestellten noch einmalig ein
Brot zu verabfolgen . Ob dieses generöse Entgegenkommen
von den Angestellten angenommen worden ist , entzieht sich
unserer Kenntnis .

Merkblätter für Betriebs - und Beamtenrate
der Reichsbahn

Die neue Nummer 0 der Merkblätter für Be -
triebs - und Beamtenräte der Reichsbahn .
herausgegeben vom Vorstand des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes , bietet einen Einblick in die Tätigkeit des Haupt -
schlichtungsausichusses beim Reichsverkehrsministerium . Eine
Reihe sehr wichtiger Entscheidungen dieser zentralen Schlich -
tungskörperschaft , die unter der Leitung des unparteiischen
Vorsitzenden Regierungsrats Dr . Georg Flatow gefällt
worden sind , werden wiedergegeben und erläutert . Außer -
dem beschäftigt sich ein Artikel der Nummer mit den
Dienstdauervorschriften für das Betriebs - und
Verkehrspersönal der Reichseisenbahnen , welche die Auf -
merksamkeit der gesamten Arbeiterschaft auf sich gelenkt
haben .

Der Leitartikel der Nummer bezieht sich auf die soeben
abgeschlossene Generalversammlung des Deutschen Eisen -
bahner - Verbandes in München , und außerdem sind in der
32 Seiten umfassenden Stummer Artikel über die „ Mechani -

sche Entleerung von Eiscnbahnwaggons " ( von Max G ü n -

t h e rl , über den „ Schutz der Bcamtenräte " svon Hans
I a h nj und über das Thema „ Betriebsvereinbarung und
Schlichtungsausschuß " svon Richard Seidel ) enthalten .
Auch kürzere Beiträge der Nummer enthalten reiches
Material .

So dürste auch diese Nummer der Merkblätter das Inter -
esse der Arbeiterschaft und insbesondere der Bctriebsvertre -

tungen weit über den Kreis der Arbeitnehmer der Reichs «
bahn hinaus erwecken .

Der Streik der Rohrleger , Helfer und Bauhandwerker

Der Streik wird verschärft weitergeführt . Wie wir von
der Streikleitung erfahren , versuchen die Unternehmer , auf
Umwegen zu einer Fertigstellung ihrer dringendsten Ar -
betten zu gelangen . Es laufen eine große Anzahl von An »

trägen ein , die die Ausführung von sogenannten Notstands -
arbeiten betreffen . Würde die Streikleitung allen diesen

Anträgen stattgeben , so gäbe es bald keine anderen Arbeiten

mehr , als „ Notstandsarbeiten " . Einzelne Auftraggeber

haben sich auch bereits an das Reichsarbeitsministerium ge «
wandt und dieses zum Eingreifen aufgefordert .

Es sind alle Arbeitsstellen stillgelegt . Vereinzelt ar -

betten Streikbrecher . Alle , die bei solchen Arbeiten betroffen

werden , müssen auf das Schändliche ihres Treibens hin »

gewiesen werden , und ist der Streikleitung Melchiorstr . 15 ,

Tcleph . Mvl . 1854 sofort davon Mitteilung zu machen . Bon

der Streikleitung werden keinerlei Arbeitsberechttgungs -
karten ansgegeben . Jeder , der bei der Arbeit betroffen

wird , ist Streikbrecher . Die nächste Streikvcrsammlung fin .
det am Freitag , den 22. September , vorm . 11 Uhr , in der

„ Neuen Welt " , Hasenheide , statt .

Streik im Zentralvichhof beendet

Nach zweitägiger Dauer ist der durch die ablehnende

Haltung der Arbeitgeber verursachte Streik der Darm « .

arbciter auf dem Schlachthof beendet worden . Das geschlos «

sene Zusammenhalten der Arbeitnehmer brachte denselben

einen schönen Erfolg . Demnach erhöhen sich die Löhne ab

15. September um 90 Prozent . Der Spitzenlohn beträgt

nunmehr bis zum 80. September 3883 M. Durch das rasche

Handeln der Organifationsleitnng wurden der Allgemein -

Veit bedeutende Werte erhalten und den Arbeitern ein Lohn -

anfschlaa von 1818 pro Woche gesichert . Außer von der Firma

Otto Schröder Lichtenberg , Landsberger Chaussee 11 , wurde

die Forderung von allen Firmen anerkannt . Die Ovganü -

sation behält sich gegen diese Firma weitere Schritte vor .

Streik im Altmctatthandel

Die Arbeiterichast des Altmetallbandels stebt seit acht

Tagen im Streik . Direkte Verhandlungen führten zu

keinem Ergebnis . Die Arbeiterschaft ivar über die Ver -

schlepwn » der Verhandlunaen durch den Groß - Berliner

Arbeitgeber - Berband des Großhandels und dessen ab -

lehnendes Verhalten zu den bescheidenen Forderungen em -

pört und beschloß einstimmig den Streik . 16 Firmen , die

etwa ein Viertel der Arbeiterschaft beschäftigen , haben die

Forderungen bereits anerkannt .

Es wird erwartet , daß insbesondere die Transvort -

arbeitcr und SpeditionSarbcitev strengste Solidarität üben

und iede Streikarbcit verweiaern .

Die Löhne im Berliner Schnhmachergewcrbe

Durch Veveinbaruna zwischen dem Verein Berliner
Maßschuhmackermcister und dem Zentralverband de «

Scknhmacker find folgende Löhne für die zweite Hälfte des

Monats September sestgeleat : -

1. Der Minöeststilnöenlobn für männliche Zeitlohn¬
arbeiter und als Akkordbasis für neue Arbeiten beträgt :
ab 11 . 0. M. 70. ab 18. 9. M. 75. ab 25. 9. M 80 . 2. Der

Mindestzoitlobn für weibliche Arbeiter und als Akkord -

basis für Reparaturen beträgt : ab 11. 9. M. 67 , ab 18. 9.

M. 72. ab 25 . 9. M. 77.

DEV . - Eisenbahner der Richtung Amsterdam . Die

aus heute . Donnerstag , abends 6 Uhr. �einberusette Ver¬

sammlung findet nicht in den Sophien - Sälen , sondern in
Graumanns F e st s ü l e n, Naunynftraße 27 , statt .

Parteiveraniiattungen
Bezirksverband Bcrlin - Brandenburg

Die Berichterstattung vom Parteitag findet am Mittwoch .
den 27 . September , über Groß - Bcrlin in allen Bezirke »
zugleich statt . In jedem Verwaltungsbezirk kann nur
eine Versammlung in Frage kommen , da sonst die Zahl
der Delegierte « als Berichterstatter nicht ausreicht . Die

Distriktslciter müssen sich infolgedessen über ein geeignetes
Lokal verständige » und umgehend dem Büro zu Händen des

Genosseu Hermann Müller davon Mitteilung machen , damit
die Berichterstatter über die einzelnen Lokale verteilt
werden können . Die Geschäftsleitung .

Donnerstag , den 21 . September .
20. Distritt ( KreuzSerg ) . Tis BMrdigurn ; deS Genossen Gustav Bröden -

seid findel vcuie nachtninag 3 % Uhr aus dem Neuen Jacobi - Nirchhof ,
Hcrmannsiratze , statt .

Freitag , den 15. September .
IS. Lcrwaltuaz - . Bezirk ( Panlow , Niederschönhaufen , Buch, Karow .

Buchholz . Hcincr - dors ) . LeitenUichc EUcinv . ' Nammlunn abends 7 Uhr-
Paniow , Berliner Zlr . 11, Eingang Ntoraltr . ihe , Säuglingsheim . Tage ? »
Ordnung : Unser Wntcrvrogramm . Vortrag der Genossin Reeder . Eltern »
erscheint punltlich und zahlreich .

Vereinskaiender

Donnerstag , de « 21 . September .
Zcntralvcrband der Ang: stllltcn . Gemeindebehörden : Tie für heut «.

den 21, September angesehte Funttionürvcrsammlung findet nicht , wie
irrtümlich angegeben , nur für die DerwaltungSangeftelltcn , sondern für
alle Funltionäre der Fachgruppe Gemeindebehörden statt .

RelchSbiinv der KriegSbeschädiiiien . »ricgSicilnehmtr und Kricgerhinter -
blielnncn , Lrlsgruppc Retntckeudolf . Nst . Abends V/s Uhr Sitzung und
TiechtsauSIunst im „Schützenhaus " bei Hahn , Residcnzstr . 2. Gäste herzlich
willlommcn .

Deutscher IScrkmris . er. Verband . Bersammlung aller Werlmeister und
technischen Angestellten der ÄarwnnagcnSranche , nachmittags S Uhr im Club -
haus , Ohmslratze .

Verantwortlich kür die Ncdllltlon Emil Rauch . Berlin : für den
Inseratenteil und geschäftlich « Mittellungen : Karl Kohler . Berlin . —
Lerlags - Senossenschast . Freiheit " , e. G. in. b. H. . Berlin . — Druc ! van

Gehrina 4 Reimers . G m. b. H. . Berlin SW. 63, Ritterstr . 75.
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ist sparsam im Gebrauch und billig .
ALLCIMIGC HERSTEU - e » .
HENKEL « CiE . , DÜSSELDORF
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